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Das Rathaus als Hazikaschemme
Schwere Prügeleien in der Karlsruher Stadwertretung - Oie Nazis als Angreifer - Wann endlich erreicht

die Geduld gegen diese Rüpel ihr Ende ?
Schon am ersten Tag der Beratung der Voranschlag verab¬

schiedet ! Gewiß ein Novum in der Geschichte des Karlsruher
Aürgerausschusses . Allerdings fand diese rasche Erledigung
unter Umständen statt, die ein beschämendes Bildder
politischen Auseinandersetzung im Karlsruher
Ttadtparlament bieten . Blut ist geflossen ! Nazis und
Kozis „lieferten "

sich eine Saalschlacht , wobei Stühle
usw . als Kampfeswaffe benützt worden sind. Erfreulicherweise
verzeichnet die Karlsruher Chronik bisher kein derartige Bei¬
spiel. Es blieb den Verkündern des 3 . Reiches und der 3 . Inter¬
nationale Vorbehalten, den politischen Kampf im Bürgerpar¬
lament der badischen Landeshauptstadt nach Art der wilden
Völkerstämme zu führen . Mit dem Einzug der Nazis in den
Vürgerausschuß war es bekanntlich Schluß mit der sachlichen
Beratung der kommunalen Aufgaben , das bewies nicht nur
der gestrige tiefbeschämende Vorfall , sondern auch die letzte
Bürgerausschußsttzung, wo das freche Auftreten eines N a z i -
Stadtrates Veranlassung gab , daß sich beinahe eine
Schlägerei entwickelt hätte . Durch das Dazwischentreten drit -
tcr Personen konnte das vorige Mal eine Keilerei . verhütet
werden . Heute war es wiederum ein Nazi - Stadtrat ,
der durch freche Provokationen wie Betitelung der Kommu¬
nisten mit Verbrechergesindel, die Atmosphäre zu blutigen
Auseinandersetzungen schuf .

Wie es zur Schlägerei kam
Von den Mehrheitsparteien lag ein Antrag vor , mehrere Po¬

rtionen miteinander zu behandeln und die Redezeit zu ratio¬
nalisieren. Nach der Finanzrede des Oberbürgermeisters kamen
diese Anträge zur Abstimmung, die Rationalisierung der
Redezeit wurde dabei abgelehnt . Die Deutsche Volkspartei
stimmte entgegen ihrer Zusage bei den Abmachungen gegen
die Rationalisierung , ebenso bedauerlicherweise das Bürger¬
meisteramt. Zum Voranschlag selbst wurden 97 Anträge em-
öereicht. Kommunist Böning verlangte , daß der Vorsitzende
alle Anträge vorlese, was natürlich nicht geschah.

Stadtverordnetenobmann K u l l n^a n n (Nat . -S . ) „präzi -
stcrte" in mit Heiterkeit quittierten Worten den Standpunkt
des Stadtverordnetenporstandes . Alsdann erhielt der Nazi-
Stadtrat K r a me r das Wort . In seinen Ausführungen ver¬
suchte er seine kommunalpolitische Unkenntnis und Unfähig¬
keit durch dumme und freche, ins Lausbubenhafte gehende
Zugriffe gegen andere Parteien , besonders Sozialdemokraten

Kommunisten, zu verdecken. Er provozierte die
Kommunisten mit Ausdrücken wie Verbrechergesindel usw . ,
vorauf ein Teil derselben sich erhob und zu Kramer hin -
sprang . Die Nazis verließen ebenfalls ihren Platz , um ihren
^ edner zu schützen . Der reinste Menschenknäuel entstand um
gramer herum . Fäuste erhoben sich , verschiedene Nazis — die
^ azis erschienen in Braunhemden und mit Eürtelriemen —
t !' tW>tgten sich ihrer Eürtelriemen mit den eisernen Koppel¬
schlössern . Mit dieser „Waffe" sah man hocherhobenen Armes

>nen Nazi in „Eefechtsstellung"
, der Arm mit Eürtelriemen

^ uste herunter . Die Keilerei war imEange . Einer der
heiligten nahm einen Stuhl und schlug mit ihm auf den
^cgner ein . Sein Beispiel fand weitere Nachahmung. Verletzte
^ aren schon zu sehen . Stühle wurden auseinandergerissen ,
Nter Zuhilfenahme von Stuhlbeinen und sonstiger Stuhl -
^ le , sowie ganzen Stühlen ging die Schlacht weiter , auch in
vderen Teilen des Saales . Vom den Köpfen verschiedener

Dampfenden rann Blut zu Boden , der Kampf ging weiter ,
^

'ne große Zahl Stühle und Tische lag demoliert im Saale ,
Material verschiedener Stadtväter und Stadtmütter be-

j
' fte , da es drunter und drüber ging , den Boden . Der Kron -
-uchter und andere Gegenstände sind ebenfalls demoliert . Die

spuren der Saalschlacht waren im ganzen Saale zu erkennen.
** Sitzung mußte natürlich unterbrochen werden.

Endlich erschien P o l iz e i mit einem Polizeihund . Nachn*> nach gelang es, die Kämpfenden auseinanderzubringenn
«rv !ett 3 U räumen . Er bot ein trauriges Bild .

^
während die Kommunisten vor dem Rathaus ihre bluten -

zeigten, war von den Nazis keiner mehr zu sehen
hnii

es ^ ot k cn Anschein , daß ihre Verbandstelle nicht außer -
lb des Rathauses sich befand , denn sehr bald traten die

^ rrscha^ xn mit verbundenen Köpfen wieder auf den
^ lan . Der Führer der Nazi« , Stadtkassendirektor Jäger .
Koben

verwundet wurde , kann sicherlich darüber Auskunft

^
Unter den Mitgliedern des Bürgerausschusses und den an-

j,
ten

. an den Beratungen teilnehmenden Personen herrschte
Sreiflicherweise große Erregung und Empörung . Allgemeinar aber auch die Auffassung, daß durch die laxe Verhand¬

lungsleitung des Oberbürgermeisters die Nazis und Kozis zu
ihrem frechen , jeden parlamentarischen Anstandes baren Auf¬
treten die nötige Courage erhalten . Mit gutem Zureden , wie
es der Pastor bei seinen Gläubigen macht, ist da nicht gehol¬
fen, denn wer wie die Nazis und Kommunisten aufs Kra¬
keelen und Krachschlagen und blutige Auseinandersetzung mit
dem Gegner eingestellt ist, der lacht über mahnende Worte ,
wenn dahinter nicht eine energischeTatzu befürchten ist.

Der Karlsruher Bürgersaal demoliert !
Blut bedeckt den Boden ! Ein trauriges Ergebnis des
ersten Tages und damit auch des Endes der Voranschlagsbe¬
ratungen !

Die Annahme des Voranschlages
Nachdem wieder einigermaßen Ruhe eingetreten war , traten
die Parteiführer der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft, der
Sczialdemokratie und des Zentrums zusammen, um die Lage
zu beraten . Man einigte sich , weiter zu tagen und ange¬
sichts des Vorgefallenen ohne weitere Debatte den Voran¬
schlag 6 n bloo anzunehmen . Nach Zusammentritt des
Hauses wurde auch dementsprechend verfahren , und zwar ge¬
gen den Widerspruch der Kommunisten. Die Nazis waren
inzwischen ausgezogen , nur Stadtrat Stäbel blieb als
Horchposten noch im Saale . Seine einzige weitere Tätigkeit
war , die Beschlußfähigkeitdes Hauses zu bezweifeln. Die Aus¬
zählung ergab aber das Gegenteil . Sein Benehmen wurde
vielfach mit dem Zuruf Lausbub und Halunke erwidert .

Unter diesen allerdings sehr tiefbedauerlichen und das An¬
sehen des Karlsruher Bürgerausschusses schwer schädigenden
Begleitumständen fanden der Voranschlag, sowie auch die an¬
deren Vorlagen schon am ersten Tage der Beratungen ihre
Erledigung . Die Verdoppelung der Bürger st euer
und die Einführung der Getränke st euer sind dabei in¬
folge der Politik der Sozialdemokratie , des Zentrums und
der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft nicht beschlossen
worden , trotzdem das Stadtoberhaupt fein Festhalten an
der Verdoppelung der Bürgersteuer verkündete. Man sieht
auch hier wieder, wie gemein die Hetze der Nazis und ihres
Blattes war , als sie seinerzeit in die Welt hinausposaunten ,
daß Sozialdemokratie und Zentrum die Verdoppelung der
Bürgersteuer einführen wollen.

Und die Wähler ?
Es ist wirklich schade , daß die Wähler der Nazis nicht Zeuge

der heutigen Verhandlung waren . All diese Beamten und
Geschäftsleute, die in ihrer politischen Einfalt brav Nazi ge¬
wählt haben , hätten sehen sollen , wie ihre Vertreter „Poli -

Oas völkische RassenzuchlSors
Herr Rosenberg, der in seinem Buch „Der Mythus des

20 . Jahrhunderts " den Gedanken der Vielehe vertreten hat ,
findet den Beifall eines Völkischen namens Dr . Hentschel , der
in der Zeitschrift „Der Hammer" das folgende schreibt :

„Dabei war das , was Roienberg vorgetragen batte , das Ge¬
ringste , das vom Standpunkt einer reifen Männlichkeit zu
lagen war , wobei ich noch bemerke , dab ich auch die Verwahrung
Rosenbergs in betreff der Einehe durchaus billige . Kein ver¬
nünftiger Mensch wird züchterische Veranstaltungen in
ein modernes Babel , also in die Stadtkultur verlegen , sie kommt
nur für ländliche Reservate nach Art der Mitgart - Dörfer
in Frage ."

Wenn die Herren vom Hakenkreuz sich für die Höherzucht
ihrer Rasse auf die reife Männlichkeit Goebbels verlassen
würden , so würden sie verlassen sein , selbst wenn man ihn
mit einer walkürenhaften blonden deutschen Jungfrau unter
besonderen Kautelen paaren würde . Die Herren werden für
ihre Mitgart -Dörfer eine sehr gründliche Auslese unter ihren
robustesten SA .-Leuten treffen müssen , um für die Aufgaben
und Anstrengungen dieser „züchterischen Veranstaltungen " die
geeigneten männlichen Exemplare zu finden , die in den Mit -
gart -Dörfern bei den germanischen deutschen Jungfrauen die
Funktionen zu erfüllen haben , die sonst der Bulle bei den
Kühen vollzieht !

Eisenbahnunglück
Auf Bahnhof Völklingen ist beute nacht die Maschine des

Schnellzuges 138 („Engländcrzug ") Frankfurt —Saarbrücken—Völk¬
lingen—Diedcnbofen—Boulogne -Iur-Mer bzw . Paris , entgleist
und umgestürzt. Der Lokomotivführer wurde herausgeschleudert,
kam aber mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon . Der
Heizer aus Montigny bei Metz . Vater von drei Kindern , geriet
zwischen Maschine und Tender und wurde getötet . Einige Rei¬
sende erlitten geringfügige Verletzungen . Ein Hilsszug traft mit
mehreren Acrzten alsbald nach dem Unfall in Völklingen ein . Die
Ursache des Unfalls ist noch ungeklärt .

tik " machten . Dem anständigen Teil wäre sicherlich ein Ekel
gekommen , vielleicht auch die Scham, daß sie derlei Leute in
ein Parlament gewählt haben . Schöne Retter , die Weltrevo¬
lutionäre und „Erneuerer Deutschlands" ! Die Bürgerschaft
darf nun die demolierten Stühle — es sind ca . 30 Stück — usw .
bezahlen, die einzige „positive Politik " der beiden extremen
Parteien . Jeder anständige Mensch wendet sich mit Abscheu
von einer solchen Bürgerschaftsvertretung .

*
Bei der Beratung des Voranschlags für den Haushalt der

Stadt Karlsruhe ist es gestern nachmittag im Sitzungssaals
des Bürgerausschusses zu Szenen gekommen , die einer
Kaschemme in einem der berüchtigsten Viertel Berlins
oder in einem Hafenviertel von Hamburg durchaus würdig
wären . Es kam zu Beschimpfungen, wie sie bei Kaschemmen -
brlldern üblich sind und aus der Schimpferei entwickelte sich
eine obligate Schlägerei . Die Mitteilung einer solchen
Tatsache bedeutet gleichzeitig , daß es sich um Nazis und
Kozis handelt und selbstverständlich nur um sie . Um der
Wahrheit willen muß aber festgestellt werden, daß auch
gestern die Nazis wiederum die Provokateure waren , wie
vor reichlich einer Woche, als es zu Schlägereien auf der Kai¬
serstraße und in den angrenzenden Straßen zwischen Nazis
und Kozis kam . Gestern war es das Bürgerausschußmitglied
Kramer von den Nazis , das ausgerechnet als Nazivertreter
die . Kommunisten als „Verbrecher-Gesindel" glaubte be¬
schimpfen zu können. Daß die Kommunisten unter Führung
des bekannten Herrn Böning sofort auf ihr e Weise ant¬
worteten , war vorauszusehen . Und nachdem sich die Herrschaf¬
ten gegenseitig einen Augenblick im Kafchemmenton be¬
schimpft hatten , kam es zur Prügelei .

Das ist nun zwar an und für sich etwas Alltägliches und,
wie wir neulich dargelegt haben , könnte man zu den Prü¬
geleien zwischen Nazis und Kozis durchaus schweigen , wenn
die Herrschaften unter sich in geschlossenem Raum nach Strich
und Faden sich vermöbelten . Es wäre dann lediglich für die
Hiebe schade , die nicht kräftig genug sitzen . Wenn aber die
Herrschaften ihre 'KascheTnmenmanieren auf die Straße , auf
die Stätten der Oeffentlichkeit und gar in die Parlamente
tragen , dann muß endlich und überall rücksichtslos dagegen
eingeschritten werden. Wie wir früher und wiederholt an
der Führung des Reichstages es beklagt und scharf kritisiert
haben , daß mit einer geradezu verderblichen Nachsicht den
politischen Rüpeleien im Reichsparlament zugesehen wurde,
so können wir im gestrigen Falle dem Karlsruher Oberbür¬
germeister, Herrn Dr . Finter , den Vorwurf nicht ersparen,
daß er es an der nötigen Vorsorge wie auch an der
erforderlichen Tatkraft hat fehlen lassen . Es ist
nicht mehr zu bestreiten, daß die Prügeleien nur diesen Um¬
fang annehmen konnten, weil esvielzulangedauerte ,
ehe die Polizei die politischen Kaschemmenbrüder in unserer
Stadtvertretung zur Raison bringen konnte. Das Bezirksamt
mit den nötigen Polizeikräften ist bekanntlich nur wenige
Meter vom Rathaus entfernt . Es w a r und mußte möglich
fein , sofort nach dem Beginn der Prügelei die Exekutive
gegen die Radaubrüder in Tätigkeit zu setzen . Aus den Er¬
fahrungen der vorangegangenen Stadtrats - und Bürgeraus -
schußsitzungen war vorauszusehen, daß es bei der nächsten Ge¬
legenheit zu solchen Szenen , kommen würde, die entweder von
den Nazis oder von den Kozis provoziert werden . Wir bekla¬
gen es überhaupt seit langer Zeit , daß Regierungen und Be¬
hörden dem Treiben solcher Parteien und Personen , die es
als ihr Privilegium ansehen, sich auch im politischen Kampfe
über alle Gesetze des Anstandes und der Sitte hinwegzusetzen ,
die den Staat und seine Grundlagen systematisch unterwüh¬
len , mit einer Nachsicht gegenüberstehen, die nachgerade
st a a t s v e r d e r b e n d ist . Unter den natronalsoziali,tischen
Rüpeln , die gestern den Karlsruher Bürgerausschußsaal zur
Kaschemme gestalteten , befinden sich auch städtische Be¬
amte . Will denn sich die Karlsruher Bürgerschaft, will der
Bllrgerausschuß und will die Mehrheit des Stadtrats sich
einen solchen beschämenden Zustand länger gefallen las¬
sen? Weil die Nazis leider die Erfahrung machen konnten,
daß die demokratische Republik und diejenigen , die sie durch
ihr Amt und berufsmäßig zu schützen verpflichtet sind , eine
gottsträfliche Langmut und Nachsicht üben , darum und
nur darum wagen sie ein Benehmen und Auftreten , wie
man es jetzt tagtäglich in Deutschlland beobachten kann . Wenn
sich nicht endlich die Behörden , und zwar gestützt sowohl auf
das Reichs - , wie auf die Landespartamente und , wo nötig ,
auch gestützt auf die Eemeindeparlamente zum rücksichts¬
losen Durchgreifen aufraffen , wird die politische Ka¬
schemme die Grundlagen des Staates zerstören.

Zu heute abend haben die Nazis zu einer Volksversamm¬
lung in der Festhalle aufgerufen . Man kann sich jetzt schon
vorstellen, in welch gewissenloser Weise dort gegen den heu¬
tigen Staat gehetzt werden wird . Wird man auch dieser Hetze
gegenüber Nachsicht und Milde walten lassen ?
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Wird Briand Präsident ?
SanSiSalur angenommen / Morgen Mckftl in - er französischen National¬

versammlung

/De* TCampQ. mm* Hhot
Die renitenten Vrotsabrikaaten

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Im Reichsernährungsministerium haben am Montag zwecks

Senkung des Brotpreises Verhandlungen mit den Berliner Brot¬
fabrikanten stattgefunden . Die Berliner Bäcker haben in der vori¬
gen Woche zugestanden, den Preis von 50 auf 47 Pfennig herunter¬
zusetzen. Damit ist das Bäckerbrot immer noch um einen Pfennig
teurer als vor der Brotpreiserhöhung . Andererseits läßt sich fest-
steilen, daß die Gewinnspanne bei den Bäckern gegenüber dem Win¬
ter noch um einen Pfennig höher liegt .

Die Preisverminderung der Bäcker wollen die Brotfabrikanteu
nicht mitmachen. Sie führen zu ihrer Weigerung verschiedene
Evünde ins Feld , u . a . den, dag die Regierung das verbilligte
Mehl den kleinen Bäckereien in die Werkstatt und damit in den
Laden liefere , während die Brotfabriken eine Belastung durch die
Verteilung des Brotes aus der Brotfabrik an die verschiedenen
Ladengeschäfte in der Stadt auf sich zu nehmen haben . Es ist die
alte Sache, daß die Brotfabriken billiger produzieren als die Bäcker ,
daß aber bei den Bäckern die Verteilung billiger ist als bei den
Brotfabriken . Immerhin ist diese Belastung nicht so groß, als daß
die Berliner Brotfabriken das Brot nicht so billig abgeben könn¬
ten wie die Berliner Bäcker . Der Berliner Konsumverein bat am
Montag seinen Preis für ein Dreipfundbrot von 59 auf 57 Pfennig
heruntergesetzt und bat damit wieder den tiefsten Botvreis des
Winters erreicht. Was die Berliner Konsumgenosienschaft tun
kann, müssen die Berliner Brotfabriken , sofern sie einigermaßen
leistungsfähig sind , auch tun können.

Wir müsien verlangen , daß der Reichsernährungsminister Schiele
die Brotfabriken zu einem verbilligten Brotpreis zwingt , und zwar
kann eine Verbilligung um 3 Pfennig nicht genügen . Es muß eine
Verbilligung auf den alten Preis — das ist eine Ermäßigung um
4 Pfennig — erfolgen.

Die Sozialdemokratie , unter deren Druck der Reichsernährungs -
minister mit der Preissenkungsaktion erst ernst gemacht hat , wird
mit diesem Druck nicht Nachlassen, bis die Brotvreiserböhung bis
rum letzten Pfennig rückgängig gemacht ist. Dazu ist allerdings not¬
wendig , daß die Zollsenkungsaktion in kürzester Frist billiges Wei¬
zenmehl schafft . Wir betonen nochmals, daß es mit der Brotvreis -
senkung in Berlin allein nicht getan sein kann. In einer Reihe
größerer Städte ist ebenso wie in Berlin der Brotpreis erhöht
worden . Hier muß die Preisreduktion ebenfalls eintreten . Der
Reichsernährungsminister muß ebenso wie in Berlin seine Macht¬
mittel einsetzen . Sollte der Roggenbestand der Stützungsstellen
nicht ausreichen, dann muß auf den billige» Auslandsroggeu , z . B.
den Rusienroggen, zurückgegriffen werden . Wir nehmen an , daß sich
die Regierung bereits entsprechende Vorräte zu billigem Preis ge¬
sichert bat , um auf jeden Fall gerüstet zu sein .

10 Prozent Zinsen
Eine nationalsozialistische Vereinbarung

Die braunschweigische Regierung hat mit der evangelisch-luthe¬
rischen Landeskirche einen Vertrag abgeschlossen , nach dem der Kirche
evtl , eine Million Mark aus staatlichen und Eemeindemitteln als
Abfindungssumme für die Trennung des Schul- und Ovfereiver -
mögens zufließen soll . Der Staat ist verpflichtet, sofort 132 000 JL
in bar nebst 18 Prozent Zinsen vom 1 . Avril 1928 ab zu zahlen.
Auch die Gemeinden , die zusammen etwa 700 000 -4t aufzubringen
haben , müsien für die vergangene Zeit 10 und für die Zukunft
8 Prozent Zinsen zahlen.

Der für den Vertrag verantwortliche Manu ist der Raziminifter
Franzen , der als Nazi -Abgeordneter vor wenigen Monaten mit
Abgeordneten der gleichen Couleur im Reichstag einen Antrag
einbrachte, nach dem alle mit Gefängnis bestraft werden sollen ,
die mehr als 5 Prozent Zinse» fordern oder zahlen . Also ins Loch
mit Herrn Franzen !

Nazi schlucken weiter Diäten
Berlin , 11 . Mai . Wie die Vosstsche Zsitung meldet, haben

sich die Nationalsozialisten auch für den vergangenen Monat
am Fälligkeitstage ihre Reichstagsdiäte « auszahle »
lasien.

Die Nazis schlucken also weiter die Reichstagsdiäteu , die sie au¬
geblich den Arbeitslosen geschenkt haben . Wie lange läßt sich das
Volk diesen Schwindel gefallen ?

Goebbels
zu zwei Monaten öesängnis verurteilt
ERB . Berlin , 11 . Mai . Die große Strafkammer des Landge¬

richts H verurteilte den nationalsozialistischen Reichstagsabgeord¬
neten Dr . Goebbels wegen Beleidigung des Polizeivizevrästdenten
Dr . Weiß zu zwei Mouateu Gefängnis . Die Verurteilung erfolgte
in fünf Fälle «, während in einem Falle auf Freisprechung erkannt
wurde.

Hakenkreuz erzieht Bolschewisten
DZ . Zweibrücken , 8. Mai . Der Sturmsührer der SA .

der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , Ortsgruvve Zweibrückeu,Karl Conrad , teilt in einer öffe»tlicheu Erklärung seinen Aus¬
tritt aus der NSDAP , und keinen llebertritt zur KPD .
mit . Als Gründe hierfür bezeichnet er u. a. das Eintreten der
NSDAP , im Auftrag des Großkapitals gegen die wirkliche »
Kämpfer gegen die PoungsNaverei .

Bestrafte Verleumdung Hilserdings
Schwindelkolportage und Reemtsma -Konzern

In Kottbus wurde ein Zigarrengros,Händler namens Wols -
dorff zu 588 -N Geldstrafe , Tragung der Gerichts -
kosten und Publikation des Urteils wegen einer
schweren Verleumdung des Reichstagsabgeordneten Hilfer -
ding . Wolsdorfs hatte Nachrichten kolportiert , die in letzter Zeit
von der gesamten nationalsozialistischen Presse und der Zigaretten -
haudelsiJntercssentenoresse verbreitet worden sind. Danach soll
Silferding als Aufsichtsrat des Reemtsma - Konzerns (Zi-
garetteuindustrie ) ein Gehalt von 128 088 Mark im Jahre erhal¬
ten . Das sei der Dank dafür , daß Silferding dem Reemtsma -Kon-
zern während seiner Miuisterzeit eine Millionenschuld erlassen
habe.

Diese Behauptungen find unwahr . Alle» Zeitungen , die sie ge¬
bracht haben, hat Silferding eine Berichtigung geschickt . Die Blät¬
ter sind außerdem von Silferding verllagt worden.

Die Eröffnungssitzung des Kriegsverhütungsausfchusses
Genf, 11. Mai . Die Eröffnungssitzung des Sonderausschusses für

die Verstärkung der kriegsverhütenden Mittel war ausgefüllt von
längeren einleitenden Ausführungen des Vorsitzenden Politis , der
sich ziemlich skeptisch über die Aussichten des geplanten AAom-
riwns

Paris , 11 . Mai . (Eig . Draht .) Briand hat sich auf
Grund der Demarche , die eine Abordnung von Vertreterncher
Links - und Mittelparteien am Montag zwischen 18 und 19
Uhr bei ihm unternahm , bereit erklärt , die Kandidatur
für die am 13 . Mai stattfindende Wahl als Präsident
der französischen Republik anzunehmen .

Der Delegation gehörten außer Mitgliedern der verschie¬
denen Kammerfraktionen einschließlich der Linksrepublikaner
die u . a . durch Handelsminister Flandin vertreten waren ,
zahlreiche radikale Senatoren , wie Caillaux , Steeg und
Albert Srrraut an , die gemäß dem Beschluß der republikani¬
schen Linken allerdings nur in ihrem persönlichen Namen er¬
schienen waren . Wortführer der Delegation war der 83jäh -
rige Abgeordnete Albert Thomson , der Briand auseinander¬
setzte , daß es sich bei seiner Kandidatur um die V o l l b r i n -
güng einer nationalen Tat handle , die die große
Mehrheit des Parlaments von ihm verlange .

Briand antwortete , er habe Bedenken , die Kandidatur
anzunehmen . Die Kammer habe sich erst am Samstag mit
großer Mehrheit für seine Friedenspolitik ausgesprochen , und
er glaube , daß erimAußenministerium besser am
Platze sei , um dafür sorgen zu können , daß die bisherige
Außenpolitik unverändert fortgeführt werde . Als Außen¬
minister sei er in der Lage , jede Regierung von der Notwen¬
digkeit einer solchen Außenpolitik zu überzeugen , während er
als Präsident der Republik sich größere Zurückhal¬
tung auferlegen müsse.

Die Abgeordneten Thomson und P a i n l e v L wiesen
gegenüber den Bedenken Briands darauf hin , daß das An¬
sehen Frankreichs in der ganzen Welt erhöht würde ,
wenn die Nationalversammlung ihn , den Mann des Frie¬
dens , zum Präsidenten der Republik wähle . Auf Grund dieser
Auslegung seiner Kandidatur erklärte sich Briand schließlich
bereit , dem Rufe der Delegation Folge zu leisten und sich
für die Präsidentenwahl zur Verfügung seiner Freunde zu
stellen . Kurz nach dem Empfang der Delegation erschien
Ministerpräsident Laval , um Briand zu seinem Entschluß zu
beglückwünschen.

Die radikale Fraktion des Senats (demokratische
Linke ) beschloß am Montag , ihren Mitgliedern bei der Präsi¬
dentenwahl in der ersten Abstimmung völlige Freiheit
zu lassen . Falls jedoch ein zweiter Mahlgang notwendig

werde , sollen alle Mitglieder für den Linkskandidaten fttitt*
men , hier die meiste Aussicht hat , gewählt zu werden .

Der Beschluß zeigt , daß sich die Fraktion nicht an des
gemeinsamen Demarche der Linksparteien bei
Briand beteiligen wird . Das ist darauf zurückzufiihren , daß
der S em a t s p r ä j i d e n t D o u m e r , der seine Kandidatur
bereits angekündigt hat , Mitglied der radikalen Fraktion ist
Ein Beschluß seiner Fraktion , für Briand zu stimmen , hätte
seine Desavouierung bedeutet . Trotzdem dürften zahlreiche
radikale Senatoren schon im ersten Wahlgang für
B r i a md stimmen .

Etwa 15 Mitglieder der oben genannten Delegatton be¬
gaben sich nach dem Besuch bei Briand unter Führung des
früheren Ministerpräsidenten Steeg und des Abg . Thomson
vom Qulfi d 'Orsay zum Palais Luxembourg , wo sie den
Senatspräsidenten D o u m e r aufforderten , nach der zusagen¬
den Antwort Briands seine Kandidatur zurückzu¬
ziehen , um der Wahl des Außenministers einen einheit¬
lichen nationalen Charakter zu geben . Doumer lehnte dieses
Ansinnen ab und erklärte , er überlasse die Entscheidung
der Nationalversammlung (Kammer und Senat ) , I
die am 13. Mai die Wahl vornimmt . *

Drei Kandidaten
Paris , 1L Mai . Ein dritter Kandidat neben Briand und

Doumer für die Prästdentschaftswahl ist aufgetaucht . Es j
handelt sich

' um den früheren französischen Gesandten und
Minister Jean Hennessy . Auf Befragen seiner Freunde er¬
klärte er , daß er am Mittwoch kandidieren werde .

ReichskabmettuVölkerbunSsralslaguns
Berlin , 11 . Mai . In der heutigen Sitzung des Reichskabinetts

wurde unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und in Anwesenheit
des Reichsbankvräsidenten die bevorstehende Tagung des Europa -
ausschusies undl des Völkerbundsrates in Genf besprochen . Reichs¬
außenminister Curtius gab eine eingebende Uebersicht über die zur
Verhandlung stehenden Fragen , an die sich eine Erörterung anschloß-

Der Reichspräsident empfing am Montag den Reichsminister des
Auswärtigen , Dr . Eurtius , zum Vortrag über die bevorstehenden
Genfer Verhandlungen .

Genf, 11 . Man . (Eig . Draht .) Die Sowjetregierung hat dem Ge¬
neralsekretär de« Völkerbundes telegraphisch mitgeteilt , daß ihre De¬
legation für die sVeratungen der Europakommisfio» am 16 . Mai in
Eens anwesend sittn wird .

volKsauMand in Spanien
Monarchistische Provokationen ' Sechs Master in Flammen ✓ Regierung

fordert Ordnung
Madrd , 11 . Mai . (Eig . Draht .) Die Unruhen vom Sonntag

nahmen am Montag mit immer ernsterem Charakter ihren
Fortgang . Die Volkswut richtete sich in erster Linie gegen
die Klöster . Am Montag nachmittag standen sechs K l o -
sterkomplexe in Flammen , darunter die Hauptresi¬
denz der Jesuiten auf der Granvia .

Der in Permanenz tagende Mini st errat beschloß am
Montag , in Anbetracht der durch die monarchistische
Provokationen hervorgerufenen Unruhen den Bela¬
gerungszustand zu verhängen und die Börse zu schlie¬
ßen . Um 2 Uhr ließ die Regierung offiziell erklären , daß sie
mitallerSchärfe durchgreifen werde und sich dabei ins¬
besondere auf die hinter ihr stehenden politischen Parteien und
Gewerkschaften stützen werde .

Die Regierung hat Beweis dafür , daß diellnruhenvon
rechts organisiert wurden , und die Monarchisten
mit kommuni stischen Elementen im Einver¬
nehmen standen . Die sozialistische Partei und die
Gewerkschaften forderten ihre Anhänger am Montag
nachmittag zur sofortigen Wiederaufnahme der Ar¬
beit auf .

Während des Ministerrats erschien eine durch den Freund
Erancos , den Mechaniker Bada , geführte Abordnung , die fol¬
gende Forderungen stellte : Sofortige Auflösung der Euardia -
Civil , Durchsuchung der Konvent - und Zeitungsgebäude nach
Waffen , sofortige Bildung eines Volkstribunals . Falls die
Regierung den Forderungen der Massen nach gericht -

prcuücn und
Oer Vertrag unterzeichnet

Am Montag vormittag um 11 Uhr wurde im preußischen Kultus¬
ministerium der Staatsoertrag des Freistaats Preußen mit den
evangelischen Kirchen unterzeichnet.

Den Abschluß dieses Vertrages begründete die Staatsregierung
mit dem Antrag des Landtags vom 11 . Juli 1929, nach der bereits
erfolgten Regelung des Verhältnisses zwischen Staat und katholischer
Kirche paritätisch auch mit den evangelischen Kirchen zu verfahren :
Nach dem Vertrag gewährt der Staat den evangelischen Kirchen
jährlich eine Dotation von 4 950 000 Mark . Ferner darf nach dem
Vertrag zum Vorsitzenden einer Behörde der Kirchenleitung oder
einer hohen kirchlichen Verwaltungsbehörde , sowie vom Inhaber
eines kirchlichen Amtes mit dem der Vorsitz oder die Anwartschaft
auf den Vorsitz einer solchen Behörde verbunden ist, niemand er¬
nannt werden , von dem nicht die zuständige kirchliche Stelle durch
Anfragen bei der preußischen Staatsregierung festgestellt hat . daß
Bedenken politischer Art gegen ihn nicht bestehen . Es ist jedoch
ausdrücklich festgestellt , daß nur staatsvolitische und nicht parteipoli¬
tische oder kirchliche Bedenken von der Staatsregierung erhoben wer¬
den dürfen . Wird die Richtigkeit derart bedenklicher Tatsachen von
der Kirche bestritten , so ist für ihre nähere Prüfung eine gemischte
Kommission vorgesehen. Dagegen hat die Staatsregierung es ab¬
gelehnt , sich in der Würdigung der politischen Bedenken als solcher
einer richterlichen oder schiedsrichterlichen Instanz zu unterwerfen .

Schulsragen werden in dem Vertrag ebensowenig berührt , wie in
dem Konkordat mit der katholischen Kirche . Hinsichtlich der Er -
Mnrmng VW Theologieprojessoren wiLtztzen AiMs iü dLN WMas

«, 'iujc . j, « w u u cji i u u ij ;muu )msjuit | | e um vsöuiu *4
nicht Nachkomme, feien die Massen nicht zu halten .

Der Unterrichtsminister versprach die sofortige Wieder
Verhaftung des Generals Berenguer , die Au
lösung des obersten Kriegsgerichts , das die Freilassung Dl
renguers durchgefetzt hatte , sowie Aburteilung der Mi »
ster der Diktatur .

P a r i s , 11. Mai . Wie Havas aus Madrid berichtet, hat die 9»
gierung auf Grund vom Borstellungenderlozialistische
Parteien und des Allgemeinen Arbeiterverbandes eine Re « b
strenger Maßnahanen beschlossen, darunter die sofortige W >
derverhaftung des Generals Berenguer , über die bereits bericht
wurde , und seine Aburteilung durch das oberste Zivilgericht weg<
Fälschung, ferner Bestrafung aller derjenigen , die die Straffreiht
des General Berenguer begünstigt haben , Gefangensetzv «
sämtlicher Monarchisten , die Zwischenfälle hervorriefe '
Schließung der monarchistischen Klubs , deren Liste veröffentltt
werden wird , sofortiger Prozeß gegen diejenigen , die für die u«t'
der Diktatur begangenen Ausschreitungen verantwortlich sind,Minderung der Vorrechte der Armee, Auflösung und Beseitig»«
des Obersten- und Marin erstes .

Die Zensur für sämtliche für das Ausland bestimmte Press
telegramme ist , wie Havas aus Madrid meldet, wieder bergestcl
worden.

Wie Havas aus Madrid berichtet, hat der Eeneralkapitän d
_ e k t r i p i t ät s w e r k u, die Wasserwerke und andere E

bäude öffentlichen Interesses durch Truppen besetzen lassen .

eoang. Kirche
eine gutachtliche Anhörung mpr deren Ernennung gewährleistet .
Recht , die Abberufung oder Versetzung eines Professors zu ver¬
langen , steht der Kirche nicht su .

Weiter enthält der Vertrag das Versprechen des Staates , ^
Glaubensfreiheit den gesetzlichen Schutz zu gewähren . Der Verths
verlangt , daß ein Geistlicher als Vorsitzender oder Mitglied eine
Behörde der Kirchenleitung aller einer höheren kirchlichen Verroh
tungsbehörde , ferner als Leiter oder Lehrer an einer der praktisch^
Vorbildung der Geistlichen gewidmeten Anstalt nur angestellt
den kann, wenn er a ) die deutsche Reichsangehörigkeit hat , b)
Reifezeugnis besitzt , c) ein mindestens dreijähriges theologi !^ ,
Studium einer deutschen staatlichen Hochschule »uvückgelegt hat .
wisse Ausnahmen sind bei kirchlichem und staatlichem Einverstv"
nig möglich .

Der Vertrag wird dem vrußiDchen Staatsrat zugeleitet wel^ s
der ihn in seiner Vollsitzung am 19. Mai verabschieden dürfte .
Vertrag gebt dann an den vremßischen Landtag , dem die
migung verfassungsmäßig zustehh . In maßgebenden Kreisen K
zweifelt man kaum, daß der Landtag den Vertrag annehme»

Staatsminister Grimme betonte -bei der llebergabe des Vertrag
an die Presse noch, daß die preußische Staatsregierung das Zusta" m
kommen des Vertrages mit aufrichtiger Genugtuung begrüßt , ® t
er der Befriedung des Verhältnisses - von Staat und Kirche dient
zweifellos einmal vorbildlich werdem wird für die Regelung Ul
übriger, fcuttjg *» Ländern .
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fyeidaat (Raden
Kirche für Faschisten reserviert

Felddienstübung — SSU -Platzkonzert — Glockenläuten — Re¬
servierter Mllitärgottesdienst — Faschistische WerSeversamm »

lnng
Der Religiöse Sozialist berichtet :
Der Liebling des badischen Kirchenvrästdenten D . Wurth — Den
form Streng in Waldwimmersbach — den der Präsident der
ndeskirche durch zwei irreführende „Presseberichtigungen " in

Schutz genommen hat , darf weiterhin die evangelische Kirche zur
bakenkreu,Propaganda mißbrauchen .

Er hat nicht nur in Heidelberg in der Pfarrei des Herrn Prof .
D. Fromme ! eine Hakenkreuztrauung , bei der das Ehepaar durch
das Spalier der »um Faschistengruh erhobenen Arme der SA . Hei¬
delberg »um Altar schritt , gehalten , sondern am 2S ./28. Avril einen
„deutschen Tag " in seiner Gemeinde organisiert .

Der Oderklrcheudehörde war das bekannt , sie bat aber keinen
Anlaß »um Einschreiten gesehen .

Unser Augenzeuge berichtet über diesen Tag folgendes :
In der Frühe «rerzierten die Sturmabteilungen an den Aus¬

sängen des Ortes . Um 9 Ubr Gottesdienst für die Gemeinde . Am
Schluß des Gottesdienstes machteder Geistliche auf das „Platzkon -
Krl " der SA . am Nachmittag aufmerksam und forderte die Ge¬
meinde auf , am Abend die von den Nationalsozialisten anberaumte
Volttische Versammlung »u besuchen .

Um halb 11 Ubr fand der Gottesdienst für die „politischen
Freunde " des Herrn Pfarrers statt . Gr bemerkte bei der Ankündi -

j gung des Gemeindegottesdienstes , seine politischen Freunde seien
so zahlreich von auswärts gekommen letwa 500),

dah die Kirche für die Nationalsozialisten reserviert und dah
für andere kein Platz in der Kirche sei !

Um halb 11 Ubr läuteten alle Glocken zusammen , am Kirchen¬
eingang spielte zugleich di « SA .-Kavelle . Die Kirche war tat¬
sächlich für die Faschisten reserviettl Die Abteilungen marschier¬
ten geschlossen in die Kirche . Etwa zwanzig Hakenkreuzsahnen und
Wimpel wurden in die Kirche getragen . Der Zugang zu ihr wurde
unserem Freund durch die SA .Mache verweigett ; ja , beim Einzug
der Nazileute wurde unserem Genossen , der ruhig unter den Zu¬
schauern stand , von einem Svielmann der SA .-Truppe mit dem
Trommelschlägel gedroht !

Und den Genossen Pfarrer E ck e r t, der n i e die Kirche zu solchen
parteipolitischen Dingen mibbrauchte , der aus gewissensmähigem
Zwang die Nationalsozialisten in öffentlichen Volksversammlungen
bekämpfte , hat derselbe Präsident der den Herrn Pfarrer Streng
in Schutz nimmt , gemahregelt , seines Dienstes vorläufig enthoben
und gegen ihn ein Dienstgertcht mit dem Ziel der Amtsenthebung
ringelettet .

Das Verhalten des Präsidenten und des Oberkirchenrate zu die¬
sem neuen Skandal beweist , wie recht der Genosse Eckert batte , als
er dem Präsidenten und dem Oberkirchenrat Einseitigkeit und
Parteilichkeit in feiner Amtsführung vorwarf . I . L.

Vohnungswirtfchast und Geschäftsräume
Nach Artikel 2 der Verordnung des Ministers des Innern vom

4 . Februar 1931 über die Lockerung der Zwangswirtschaft für
Wohnungen und Geschäftsräume tritt diese Verordnung , soweit sie
die weitere Aufhebung des Reichsmietengesetzes betrifft , am 1. Ok¬
tober 1931 in Kraft . Es sind nun Zweifel aufgetaucht , ob für
Wohnungen und Geschäftsräume , die von diesem Zeitpunkt ab von
den genannten Gesetzen ausgenommen sind , eine Kündigung erst
vom 1. Ottober ab oder bereits jetzt ausgesprochen werden kann .
Nach 8 82 d des Mieterschutzgesetzes kann eine Kündigung schon
jetzt ausgesprochen werden mit der Wirkung der Verpflichtung zur
Räumung auf 1 . Oktober 1931 . Die Kündigung muh , wenn sie auf
diesen Tag wirksam werden soll , spätestens am 3 . Juli erfolgen ; ist
im Mietvertrag eine längere Kündigungsfrist vereinbart , dann
muh diese Frist etngehalten werden .
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Di « Viag Bereinigte Industrie -Unternehmungen A .G . , in der sSmtltche
Reichrbetriebe zusammetlgefatzt sind , wird für dar am 31. März been¬
det« Geschäftsjahr 1930/31 ein« Dividende von 7 gegen 8 Prozent ans
dar Kapital von 142,1 Millionen Mark auSfchütten .

« »schlug der Hamburg -Süd an dir Hapag -Llopd -Union . Wie wir
hören , sind dt« Verhandlungen zwischen der Hamburg -Düdamertkanischen
DampfschtffahrtSgesellschast einerseits und der Hamburg -Amerika -Linie

und dem Nordd . Lloyd andererseits wegen eines Zusammengehens in der
Südamerikasahrt nunmehr zum Abschluß gekommen . Zwischen den ge¬
nannt «» Gesellschasten ist ein zehnjähriger Vertrag geschloffen worden ,
der ein« gemeinsame Fahrt unter polmStziger Verteilung der Ergebnisse
dorsteht.

In der « usstchtSratSsitzung der Karlsruher LebenSverficherungS -A-01 .
wurde der vorgelegtc Bericht über das Geschäftsjahr 1930 genehmigt . ^Die
Bank hat im Berichtsjahr einen Zugang an Neuanträgen von
61,8 Millionen RM . erzielt . Der VersicherungSbeftand betrug am Ende
des Jahre » SIS,8 Millionen RM . und bat sich inzwischen durch Neuab -
schlüffe und die Uebernahme deS Bestandes an AuswertungSverstcherungen
der Alten Karlsruher aus 565 Milltlonen RM . erhötzi. Daneben bestehen
noch Rtstko-Gruppenversicherungen in Höhe von 35 Millionen RM . Der
JahreSüberschutz beträgt 5 555 031 RM . ( t . B . 4 809 072 RM .) . die Ge -
winnreserve der Versicherten soll davon 5131081 RM . ( t . V . 4 440 942 RM . »
erhalten , d. s. wieder wie im Vorjahre mehr alS 92 Prozent . AuS dem
hielt soll wie im Vorjahre eine Dividende von 12 Prozent ver¬
teilt werden . Di « versicherten Dividenden sind dem Vorjahr gegenüber
erhöht worden . Der GeschästSverlaus zetgt eine befriedigende Weiter ,
entwicklung .

Ueber das Vermögen der gemeinnützigen Freiburger Bauspargenoffen »
schast e .G .m .b .H. „Gebafrei " ist Konkurs eröffnet worden . Konkursver¬
walter ist Bücherrevisor Willibald Frank in Freiburg .

Die Vereinigten Teztilwerke I . Schon » 91.(8 . Basel haben Konkurs
» ngemcldet . Das Unternehmen hat seine HauptfabrikationSstättc bet der
Mechanischen Weberei O . Schenz in Lörrach, einem der bedeutendsten und
durch eine besondere Arbeitsweise bekannt gewordenen Textilunternehmen
Bodens .

Sesterreichisch-italtemsche
Wirtjchaftsverstän - igung

Rom , 11 . Mai . (Eig . Draht .) Die hier geführten Wirtschaftsver¬
bandlungen zwilchen Oesterreich und Italien haben jetzt »um Ab -
fchluh eines grundsätzlichen Abkommens geführt . Danach wird der
Handelsaustausch zwischen beiden Ländern künftig besonders durch
Krediterleichterungen , die Italien gewährt , eine Verstärkung er¬
fahren . Außerdem steht das Abkommen eine Vereinbarung über die
tzesenseitigs Ermähigung all « Frachtgebühren vor .

Die Reichsregierung ist über den Gang der Verhandlungen zwi¬
lchen Oesterreich und Italien genau unterrichtet .

Erdbeben in Süditalien
Rom , 11 . Mai . (Eis . Draht .) In dem süditalieuische « Erdbeben ,

gebiet , das im letzten Juli ko schwer heimgesncht wurde , wurden in
der Nacht »um Montag und am Montag vormittags neu « Erd , -
stöbe wahrgenommen , die unter der Bevölkttnng grobe Auf¬
regung Hervorriefe «. Das ganze Bebiet erscheint aufs neue ge¬
fährdet . Opfer waren bis Montag nachmittag nicht zu beNagen .

Kommunistischer Bürgermeister zu Gefängnis verurteilt
Zweibrücken , 11 . Mai . Heute wurde als letzter Fall der Pirma »

senier Bombenaffäre gegen den dritten Bürgermeister von Pirma¬
sens , den Führer der dortigen Ortsgruppe der KPD . , Heinrich
Schreiber , verhandelt . Bürgermeister Schreiber wurde zu einem
Jahr fünf Monaten Gefängnis , abzüglich fünf Monate Unter¬
suchungshaft und Aberkennung der Fähigkeit , ein öffentliches Amt
zu bekleiden , auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt .

Fünf Reichsbeamte verhaftet
TNB . Berlin , 11 . Mai . In den letzten drei Tagen sind , wie

Temvo erfährt , fünf Beamte der dem Reichsministerium des In¬
nern angegliederten Landesaufnahme im Aufträge der Staatsan¬
waltschaft von der Kriminalpolizei verhaftet und ins Moabiter
Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden . Den Beamten , dem
Reichstnspektor Blum , dem . Verwaltungsamtmann Wolf und den
Inspektoren Baer , Wendt und Schäfer , wird vorgeworfen , im Laufe
der letzten Jahre Beträge in Höbe von etwa 309 999 Mark unter¬
schlagen zu haben . Gegen die fünf Beamten hat der Reichsministrr
des Innern das Disziplinarverfahren eröffnet .

Flugzeugunglück bei Paris
Paris , 11 . Mai . Ueber dem Flugplatz Billacoublay bei Paris

stieben heute vormittag zwei Jagdflugzeuge in 189 Meter
Höbe zusammen und stürzten brennend ab . Die Insassen , ein Oberst
und ein Unteroffiizer , fanden den Tod .

Autoräuder Reiner « verurteilt
Düsseldorf , 11 . Mai . (Gig . Draht .) Das hiesige Schwurgericht

verurteilte am Montag den Gentleman -Einbrecher Walter Reiners
wegen Erschießung eines Polizeibeamten zu lebenslänglichem
Zuchtbaus und wegen Autoraubs und Totschlagsversuchs zu acht
Jahren Zuchthaus . Seine Komplizen Arnemann und Flink erhiel¬
ten wegen Raubs 10 bzw . 8 Jahre Zuchthaus .

Die Denkwürdigkeiten des Fürsten Bülow in England
verboten

Die Denkwürdigkeiten des Fürsten Bülow sind in England be¬
schlagnahmt worden . Ihre Verbreitung wurde verboten .

Fußballklub mit Lastkraftwagen verunglückt
Ottenburg (Niederbayern ) , 11 . Mai . In der Nacht zum Sonn¬

tag geriet in der Nähe des Marktfleckens Ortenburg ein Fußball¬
klub aus Grießenbach , der mit einem Lastkraftwagen zu einer
Festlichkeit nach Ortenburg gefahren war , auf der Heimfahrt um
Mitternacht in einer Kurve an einen Baum und stürzte um . Der
verheiratete Postbote Sortl wurde dabei getötet , ein Schneider¬
meister erlitt einen schweren Schädelbruch . Bon den vierzehn In «
fassen wurden fünf weitere Personen mehr oder minder schwer ver¬
letzt.

Niesenschwindel in Briefmarken
In Lodz (Polen ) wurden 31 Personen » « haftet , die beschuldigt

werden , seit länger « Zeit Riesenmengen von gefälschten Brief »

verbandslag der badischen polizeibeamten
Im kleinen Festhallesaal in Karlsruhe trat letzten Samstag der

aus allen Landesteilen gutbesuchte 4. ordentliche Berbandstag des
Verbandes der Polizeibeamten Badens e . V . zusammen . Als Gäste
waren erschienen , Ministerialrat Dr . Barck in Vertretung des
Etaatsvrästdenten und Innenministers Wittemann , ferner Gene¬
ralstaatsanwalt Hafner » Polizeioberst Blankenborn , mehrere Land¬
tagsabgeordnete u . a . Auch batten sich Vertreter der Polizei¬
beamtenverbände der Nachbarländer etngefunden . Der erste Vor¬
sitzende Höllein « öffnete die Tagung mit der beifällig aufgenom¬
menen Mitteilung , daß in der gestrigen Vorstandssitzung der Zu¬
sammenschluß des Verbandes der Polizeibeamten Badens und des
Allg . bad . Polizeibeamtenverbandes beschlossen wurde . Der Ein¬
heitsverband trage den Namen

„Landesverband der Polizeibeamten Badens " .
Auch wurde gleichzeitig der Anschluß an den Deutschen Beamten¬

bund vollzogen . Der Redner betonte die Notwendigkeit des Berufs -
beamtentums für den Volksstaat . Schwer habe die Polizeibeamten¬
schaft die sechsprozentige Gehaltskürzung betroffen . Sie sei gewillt ,
ihr Bestes für das Staatsganze herzugeben : auf der anderen Seite
aber müsse auch gesagt werden , daß der Leistungsfähigkeit dieser
Beamtenschaft im Rahmen des Menschenmöglichen Grenzen gezo¬
gen sind . Die Polizeibeamten hätten keine geordnete geregelte
Dienstzeit . Die politische Lage verlange ständige Alarmbereitschaft ,
so daß die Beamten auch in ihrer Freizeit nicht zur Ruhe kämen .
Zur Erhaltung seiner Leistungsfähigkeit müsse nun aber der Poli¬
zeibeamte besondere erhöhte Ausgaben aus seiner Tasche machen ,
darum sei ernstlich darauf hinzuweisen , daß ein « weitere Gehalts¬
kürzung für den größten Teil der Beamtenschaft unerträglich wäre .
Es würden für die Leistungsfähigkeit und die Schlagfertigkeit der
Polizei Gefahren entstehen , die von keiner Regierung und keinem
Parlament unterschätzt werden dürften . Die Ansprache gipfelte in
dem Bekenntnis »um republikanischen Staat und in dem Gelöbnis ,
jeden Versuch , die Ordnung im Staat und dessen Grundlage ge¬
waltsam zu stören , mit den gebotenen Mitteln , selbst unter Einsatz
von Leib und Leben , entgegenzutreten . Ein Hoch auf die deutsche
Republik und die badische Heimat fand lebhaften Widerhall .

Nach einem Eedenkwort für die verstorbenen Kollegen übernahm
Kollege Schwarzwälder die Versammlungsleitung . Hieraus über¬
mittelte Ministerialrat Dr . Barck die Grüße und Wünsche des
Staatsvräsidenten und Innenministers . Er bezeichnete es als wich¬
tigste Aufgabe der Volkspolizei , die freibeitlichen Rechte der Bür¬
ger . den Staat und die republikanifche Verfassung zu schützen unde der badischen Polizei und Gendarmerie für ihre schwere und

Arbeit im letzten Winter den besonderen Dank des Mini¬
sters aus . Das gelte nicht minder für die vorbildliche Verkehrs¬
unterrichtung in Mannheim und für die in diesen Tagen geleistete
Hilfe in Wassersnot . Nach Hinweis auf die ernsten Zeiten und das
Treuebekenntnis zum republikanischen Staat schloß Dr . Barck mit
den Worten : „Rechts - und linksradikale Anstürme gegen die Poli¬
zei treffen auf ein Fels von Granit . Wenn aber diese Angriffe
sich verstärken und offen austreten sollten , dazu Straße frei für die
badische Polizei !" (Lebhafter Beifall . ) Es folgten Begrüßungs¬
ansprachen des Generalstaatsanwalts Dr . Hafner namens der Ju¬
stizverwaltung . sowie die Vertreter der Eastverbände .

Als dann erstattete Geschäftsführer Schimmele den Geschäfts¬
bericht . Er begann mit kritischen Bemerkungen über die Wiirdi -

marken hergestellt bzw . vertrieben zu haben . Insgesamt dürste der
polnische Staat um etwa etne Million Zloty geschädigt worden fei .

75 000 Mark unterschlagen
Der Geschäftsführer der Berliner Jnnungskrankenkasse d« Freien

Schlächterinnung Charlottenburg wurde wegen Urkundenfälschung
und Unterschlagung von etwa 78 000 <M verhaftet . Den grüßten
Teil des Geldes dürfte d« ungetreue Kassier « , der bereits ein
umfassendes Geständnis abgelegt bat , in Dergnügungslokalen durch¬
gebracht haben .

Bestimmungsmensuren bleiben strafbar
Die 4 . Große Strafkammer des Landgerichts 1 verwarf die Be¬

rufung der Studenten F . und K . , die an Desttmmungsmensuren
einer B « biudung teilgenommen hatten uud vom Schöffengericht
Berlin -Mitte zu je drei Monaten Festungsbaft mit Bewädrungs -
frist verurteilt worden waren . Die Strafkammer stellte sich auf den
Standpunkt des Schöffengerichts , das Bestimmungsmensuren mit
Schlägern als Zweikampf mit tödlichen Waffen zu bewetten und
daher strafbar seien .

Wetter nach Wunsch ?
Der bekannte holländische Wettersvezialist Beraar will ab 1 . Juli

in niederländischen Orten , in denen für die Landwirtschaft schönes
Wetter benötigt wird , regelmäßig fein schon früher erfolgreich an¬
gewandtes Wetterverfahren versuchen . Beraar arbeitet mit Flug -
maschtnen , von denen ein Hagel von körnergroßen Eisstückchen auf
bestimmte Wolken verstteut wird . Wissenschaftliche Kreise haben
Deraars Gesuch um staatliche Subventionen unterstützt .

Wordanschlag
auf Aniversitätsprofeffor Vr. Günther

WTB . Jena , 11 . Mai . Am Samstag gegen 23.48 Ubr wurde ,
wie erst jetzt bekannt wird , aus den in Jena , Dietrichweg 23, woh¬
nenden Univerfitätsprosessor Dr . Hans Günther , den bekannten
Rasseforscher , ein Mordanschlag verübt . Der Täter , der dem Pro¬
fessor und dessen Frau auf dem Nachhdusewege unauffällig gefolgt
war , gab — vor der etwas abgelegenen Wohnung — drei oder vier
Schüsse ab , von denen einer den Professor am linken Oberarm traf .
Die Zur Tat benutzte Pistole — ein spanisches Fabrikat — wurde von
dem Verbrecher in der Näbe des Tatortes weggeworfen ; sie enthielt
noch drei Patronen . Auf die Ermittlung des Täters ist eine Be¬
lohnung von 1999 Mark ausgesetzt .

politische Schlägerei in Stuttgart
DZ . Stuttgart , 10 . Mai . Vom Polizeivräsidium Stuttgart wird

mitgeteilt : Am Sonntag früh 1 .50 Ubr ist es an der Ecke Böh -
heimstratze und Bochmisreuteweg zu einer Schlägerei zwischen
einem Nationalsozialisten und Anhängern der Kommunistischen
Partei gekommen . Im Verlauf der Schlägerei gab der National¬
sozialist einen scharfe» Schuß ab , durch den ein Kommunist gestreift
und ein Unbeteiligter am Oberschenkel verletzt wurde . Der Unbe¬
teiligte und der Nationalsozialist befinden sich im Svital . Letzterer
mit schweren Schlag - und Stichwunden . Festgenommen wurden
insgesamt siebe» Personen , von denen inzwischen zwei wieder ent¬
lassen worden sind . Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen sind
noch im Gange .

gung der Tätigkeit der Polizeibeamten seitens Behörden und
Publikum , forderte eine Bestimmung über Löschung von Diszipli¬
narstrafen und bemängelte , daß für den Polizeibeamten ein un¬
zureichender Unfallschutz bestehe . Bor endgültiger Entscheidung
über das Svargutachten müßten die Beamtenorganisationen gebürt
werden . Regierung und Parlament sollten erkennen , daß die Mehr¬
dienstleistungen der Poliziebeamten abgegolten werden müßten .
Durch allzugrobe Sparsamkeit im Polizeihaushalt würde die Schlag¬
fertigkeit der Polizei beeinträchtigt . Der Redner bespricht dann
die Besoldungsverhältnisse , die seit 1920 leider schlechter geworden
seien . Man fordert die Zulage für die Beamten des uniformierten
Außendienstes und der Einsatzbereitschaften vom vierten Dienst¬
jahre ab ohne Rücksicht auf den Familienstand . Das dem Erenzland
Baden zustehende Kontingent von 4000 Polizeibeamten sollte rest¬
los ausgenützt werden . Jetzt habe man nur etwa 3800—3000 Be¬
amte . Der Redner setzte sich des Weiteren für eine Reform der
Dienstkleidung ein , die dem Charakter der Bolksvolizei mehr Rech¬
nung trage , als es jetzt der Fall sei. — Der Vortrag des Geschäfts¬
führers fand lebhafte Zustimmung . — Es setzte im Zusammen¬
hang mit einer groben Reihe von Anträgen eine rege Diskussion
ein . Die Verhandlungen , die sich dis in die Nachmittagsstunden
hinzogen , endeten mit der Erledigung der Regularien .

1 tfarleillachrichlen
Erötzingen . Das Arbeitersportkartell Erötzingen wird am

31 . Mai mit dem proletarischen Kabarett „Der Rote Faden "
eine große Veranstaltung durchführen . Es dürfte vielen Genosse»
noch in Erinnerung fein , was von dem „ Roten Faden " in Durtach
auf diesem Gebiet geleistet wurde . Patteigenossen , Arbeftersport ,
ler , werbt heute schon für die Veranstaltung am 31 . Mai in
Erötzingen .

Weingarten . Was ist das proletarische Kabarett „Der
Rote 1) a d e n" ? Eine Evieltruppe von jungen Genossen «ud
Genossinnen , die eine neue Festgestaltung in unsere Bewegung
bringen . Ein Kabarett im Dienste politischer Propaganda . — Wie
arbeitet der „Rote Faden " ? Mit 22 Mann , mit Film , Lichtbild ,
Radio . Jazzorchester und eigenem Ballett . Wo spielt der „Rote
Faden " ? Am 8. Juni in Weingarten in der Kärcherballe .

Bodensee -Znternationale am 14 . Juni in St . Galle «

Die Vorbereitungen für die Massenzusammenkunft der Vodensee -
Jnternationale in St . Gallen sind in vollem Gang . Am Sonntag
nachmittag wird anschließend an den Demonstratwnszug auf dem
Festvlatz . ein Programm zur Abwicklung kommen , an dem in erster
Linie die Arveitersvortler beteiligt sind . Die Hauvtnummer wird
ein Festsviel mit Sprechchören und Gesang sein , das ton Vafa
Hochmann (Stadttheater St .,

Gallen ) einstudiert wird und „Die
Zeit wird kommen " betitelt ist. ,

Wir erwarten trotz der schweren Zeiten einen Massenaufmarsch
der Arbeiter aus den drei Bodenseeuferstaaten . Sie werden einen
schönen Tag verleben !

St . Gallen , 9. Mai 1931
Das Organisationskomitee .

Kür Raue her : Chi o ro d oh t - Z ah n hast e
Verlangen -

'
SU „-nur echt Chlo . rod

'
önl und weisen Sie jeden Ersatz , dafür zurück .

lüde 54 Pf.
große Tube 90 Pf.
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TCieine AculUcAe 'Cfaonih
Auf der Maitonr tödlich verunglückt

Schwetzingen , 11- Mai . Einige junge Leute aus Schwetzin¬
gen machten auf ihre« Fahrrädern eine Maitour und waren in
der Richtung Karlsruhe unterwegs , als fie »wischen Neulubbeim
> nd Waghäusel vou einem Lastzug überholt wurden . Die
Cchwetziuger Radfahrer fuhren vorschriftsmäßig hintereinander
»nd ganz knavv auf der rechten Straßenseite . Der Führer de» Last«
ruges machte keine Anstalt , beim Ueberbolen den Radfahrern aus .
ruweicheu . Infolgedessen wurde der 19jährige arbeitslose Jakob
Fackel vom Motorwagen des Lastzuges angefahren , auf die
Straße geschlendert und überfahre ». Fackel erlitt so schwer« Ber »
letzungru, daß der Tod auf der Stelle eintrat . Der unvorsichtige
Dagenlenker , der aus Stuttgart stammt, wurde vorläufig feftge»
kommen.

Ein sechsjähriges Kind an Alkoholvergiftung gestorben
Konstanz 11 . Mai . In der Nacht vom Samstag zum Sonntag

starb hier das sechs Jahre alte Kind eines Mechanikers nach dem
Genuß von Alkohol. Der Vater hatte dem Kinde , das Leibschmerzen
batte , Kognak gegeben. Als sich die Schmerzen wieder einstellten
ariff das Kind in einem unbewachten Augenblick zur Flasche und
genoß soviel Kognak, daß es trotz ärztlicher Hilfe an Alkoholver¬
giftung starb .

Motorradunfälle
Heidelberg , 11 . Mai . Am Sonntag stürzten unweit des

Dorfes Mauer zwei Motorradfahrer dadurch, daß ihre Räder in
Schlaglöcher gerieten . Die Fahrer des einen Rade», die 22 und
29 Jahre alten Brüder Doll von Evvingen , wurden bei de«
Stur , anf die Straße so schwer verletzt, daß der eine sofort tot
war , der ander « bald darauf starb . Ein dritter Fahrer , der eben¬
falls aus Evvingen stammt, wurde leicht verletzt.

Ettlingen . Ein schwerer Motorradunsall ereignete sich gestern
in der Nähe von Bruchbausen. Der frühere Darmstadterhofwi rt
P a a d t - Ettlingen , stieß mit einem Motorradfahrer aus Schram¬
berg zusammen- Beide kamen zu Fall und blieben mit ibren So -
riusfahrerinnen mit Knochenbrüchen liegen . Alle vier wurden
fväter ins Spital gebracht.

Müllheim , II . Mai . Zwischen Mülkheim und Auggen fuhr ein
mit zwei Personen besetztes Motorrad aus Gernsbach (Baden)
bei dem Versuch einem nach links einbiegenden Radfahrer , der
einen Knaben auf seinem Rade mit sich führte , auszuweichen, an
einen Straßenstein . Alle vier Personen stürzten. Während di« Be¬
setzer des Motorrades erheblichere Verletzungen da-
vontrugen , kamen der Radfahrer und der Knabe mit leichteren
Verletzungen davon .

Bräunlingen , II . Mai . Bor der Bahnhofswirtschaft stieß
brr 32 Jahre alte Sägereiarbeiter Hermann Scherzinger
mit seinem Motorrad , als er eine« Radfahrer Überholen wollte,
auf das Motorrad des ihm entgegenfahrenden Steinbrechers Al¬
fons Singer von Rottweil . Beide stürzten, Scherzinger wurde
auf der Stelle getötet . Singer erlitt ein« schwere Gehirnerschütte¬
rung und einen Schädelbruch.

Engelswies (Amt Metzkirch) , 11. Mai . Auf einer Fahrt
mit seinem Motorrad von Engelswies nach Stuttgart fuhr der
28 Jahre alte ledige Landwirt Karl Schmied bei Echterdiugen
auf einen Tankwagen auf und wurde auf der Stelle getötet -

Hornberg , 11 . Mai . Zu einem Zusammenstoß »wischen einem
Motorradfahrer und einem Personenkraftwagest kam es heute
abend in der Hauptstraße . Der Kraftwagen wollte hinter einem
in gleicher Richtung fahrenden Personenauto in di« Dorstadt ein¬
biegen. Ein entgegenkommender Motorradfahrer bemerkte das
klein« Auto zu spät und fuhr diesem in die Flanke . Bei dem Zu»
scmmenvrall wurde die Windschutzscheibe zertrümmert und die
Insassin , eine Dam« aus Lindau , durch Elassvlitter im Gesicht
erheblich verletzt; sie fand Aufnahme im Krankenhaus . Der Mo¬
torradfahrer erlitt nur leichte Verletzungen.

Kranunfall
Rheinbischofsheim. Auf einem Solzlagervlatz am Straßburger

Rheinhafen riß die Kette eines Krans und di« Holzladung fiel
auf den 31 Jahre alten Arbeiter Hermann Schneider von
hier , dem dadurch beide Beine gebrochen wurden. Auch außerdem
erlitt er noch innere Verletzungen.

Zur Verhaftung des Kaufmanns Harry Levita
Baden -Baden , 11 . Mai . Zu der von uns wiedergegebenen Blät¬

termeldung aus Baden - Baden nimmt nun auch die Badische Volks»
»eitun« Stellung und erklärt , daß es unzutreffend sei, daß das
Redaktionsgebäude der „Badischen Bolkszeitung " von der Krimi -
ualvolizei umstellt worden sei und der Kaufmann Harry Levita
verhaftet worden sei . Auch stimme es nicht, daß Herr Levita Ge¬
schäftsführer, Direktor oder Gesellschafter der „Badischen Dolks-
»eitung " sei ; er habe lediglich für den seit etwa 14 Tagen abwesen¬
den Gesellschafter Schweck Bankunterzeichnungsbefngnis gehabt -
bchweck sei fett etwa 14 Tagen von Baden -Baden abwesend. Ein
Steckbrief sei hinter ihm nicht erlassen. Die „Badische Bolkszei-
tung" als solche habe mit der ganzen Sache nichts zu tun . Richtig
>tn der ganzen Meldung sei nur , daß der Kaufmann Harry Levita
vom Untersuchungsrichter in Karlsruhe einvernommen wurde und
v«n einer Verdunkelungsgefahr vorzubeugen , in Untersuchungshaft
genommen wurde . Die Herren Levita und Schweck sollten wegen
steuerlicher Vorgänge bei den Firmen Batschari -Reemtsma , deren
Verhältnisse Leiden eingehend bekannt sind , vernommen werden,
verr Schweck war mit der Reorganisation der Batscharifabrik von
öerrn Borg seinerzeit beauftragt und ist seit vielen Jahren per¬
sönlich bekannt und in Verbindung mit Herrn Philip » Reemtsma .
Db und wieweit das Wisien der Beiden vom Untersuchungsrichter
eruiert werden soll , ob in diesem Zusammenhang die beiden Ge¬
kannten irgend welche Schuld trifft , ist Sache der laufenden Unter¬
suchung .

Der Uebersall auf einen Mannheimer Geldbriefträger
Mannheim , 9 . Mai . Zu dem Uebersall auf den Geldbriefträgerv der Seckenbeimer Straße 38 werden folgende Einzelbeiten br¬

ennt : Am Freitag mieteten sich zwei junge Leute bei der dort
Ebnenden Familie R a d l o f f ein , die man für Studierende

Mannheimer Handelshochschule hielt . Am Samstag vormittag ,
S:3■ nut Frau Radloff in der Wohnung anwesend war . kam der
^ eldbriefträger Eerig und klingelte . Die Burschen, denen sich noch

dritter hinzugesellt batte , öffneten und baten den Briefträger"‘tt höflichen Worten , er möge näbertreten . Dann wurde der
vnungslose. in den 50er Jahren stehende Mann niedergeschlagen

Md dem Bewußtlosen ein Geldbetrag von 3999 di abgenommen.
h»

e ~atten de" Mann in eine Falle gelockt, indem sie an die Adressecr Frau Radloff eine Postanweisung über 2 dl einzahlten . Be-
U

°r bte Verbrecher den Raub ausfübrten , fesselten und knebelten
t!?. die Frau . Als der Briefträger wieder zum Bewußtsein kam ,
St 1

* ' et ons Fenster und rief auf die Straße binous um Hilfe ..
Alsbald traf das alarmierte Ueberfallkommando mit der Krimi -

alvolizci ein . Inzwischen waren aber die Täter unerkannt ent-
^ ninen. Die Tat gleicht in ibren Einzelheiten dem unlänsst in

.vepühteu Baubübtzrfall auf einen Geldbriesträger .

j . Münzesbeim . In körverlicher und geistiger Frische konnten hier
die beiden Eheleute Christian Glaser und Frau Juliane geb .
Gabriel im Kreise ihrer 15 Kinder und Enkelkinder das Fest der
goldenen Hochzeit begeben. Dem Jubelpaar , das zusammen 159
Jahre alt ist , gingen von allen Seiten die besten Glückwünsche zu .

i . Waibstadt . Schwerer Unfall . Beim Abladen von
Stammholz wurde der Kronenwirt Peter Laub jun . von einem
Stamme getroffen u«d ko schwer verletzt, daß er sofort ins Kran¬
kenhaus «ebracht werde« mußte. Der Unfall trug sich am Bahn -
bof zu.

i . Hambrücken . Hier brachte ein Landwirt seinen Fuß unter
einen Lastwagen und zog sich einen doppelten Unterschenkelbruch zu ,
so daß er in das Bruchsaler Hospital eingeliefert werden mußte .
Anlaß bierzu gab der Versuch die scheuenden Kühe vor dem Last¬
wagen auf die Seite zu drücken .

Billingen . Vergangene Nacht stach der über 70 Jahre alte In¬
valide Wilhelm Strittmatter plötzlich auf seine im Bett lie¬
gende Ehefrau mit dem Taschenmesier ein und brachte ihr mehrere
Verletzungen im Gesicht und an den Händen bei . Die Polizei mußte
zur Hilfe geholt werden . Der Tat war eine kleine Auseinander¬
setzung vorausgegangen , die aber wieder beigelegt worden war .
Strittmatter scheint in einem Anfalle von Geistesstörung gebandelt
zu haben und wird nunmehr auf seinen Geisteszustand untersucht.

Engelswies . Amt Metzkirch. Auf der Fabrt mit dem Motorrad
von Engelswies nach Stuttgart ist bei Echterdingen der 28 Jahre
alte ledige Landwirt Karl Schmied auf « inen Tankwagen mit
solcher Wucht aufgefabren , daß er mit tödlichen Verletzungen liegen
blieb . Seine Leiche wird beute nach der Heimat verbracht werden.

Tagungen
Tagung der badischen Dentisten

• Triberg , 10. Mai . Samstag und Sonntag fand im Hotel
Löwen in Triberg di« 48. Generalversammlung des Verbandes badi¬
scher Dentisten statt , aus welchem Anlaß die Stadt reichen Flaggen¬
schmuck trug . Samstag vormittag war eine Vorstandssttzun« im
Cafä Pfaff , nachmittags fanden im Hotel Löwen Fachvorträge
statt . Anschließend konzerte die Kurkavelle im Burggarten . Sehr
gut besucht war der Begrüßungsabend im Hotel Löwen,
wo Bürgermeister Keil die Gäste willkommen hieb.

Sonntag vormittag folgte im Hotel Löwen die Generalver¬
sammlung , bei der verschieden « Behörden und Korporationen
vertreten waren , u . a . Landrat W i n tz - Villingen , Landtagspräst -
dent Duffner und mehrere aLndtagsabgeordnete . Rach Begrü¬
ßung der Vehördenvertreter erstattete der Vorsitzende Merk -
Achern den Jahresbericht , in dem eine Zunahme der organi¬
sierten staatlich geprüften Dentisten festgestellt wurde . Der Verband
zählt zur Zeit 622 Mitglieder . Der Bericht behandelt weiter die
Ausbildung des Nachwuchses und die eigene Weiterbildung und
stellt fest, daß die Bestrebungen der Dentisten bei den Behörden
großes Entgegenkommen gefunden haben . Der Vorsitzende des
Reichsverbandes , Direktor K i m m i ch-Karlsrube , referierte über
das Thema „Wie weit sind wir unserm Ziel« nabe gekommen?"
Der Redner konnte hierbei Fortschritte auf verschiedenen Gebieten
feststellen . Den Bericht der Krankenkassenkommisston erstattete
König - Karlsrube . wahrend Syndikus Dr . Lang -Achern über
rechtliche Fragen berichtete, lleber Schulzahnpflege sprach
der Vorsitzende Merk - Achern , der feststellen konnte, daß hierbei
große Fortschritte zu verzeichnen sind . Rach Wahl von Delegierten
zur Tagung des Reichsverbandes und Neuwahl der Kommissionen
wurde als Ort der nächstjährigen Jahresversammlung Mann¬
heim bestimmt. Am Sonntag nachmittag fand eine Besichtigung
des Ludwig-Frank - Hauses in Schönwald statt .

Neunte Landestagung des Lad . Küfer - und Küblerverbandes
Das freundliche und gastliche mittelbadische Amtsstädtchen Bübl

bcberbergie Samstag und Sonntag die aus dem ganzen Lande sehr
gut besuchten 9. Verbairdstag des Bad . Küfer - und Küblerverban -
des. Am Samstag tagten Landesausschuß undn Obermeister , nach¬
dem zuvor in der Turnhalle eine mustergültig aufgezogene Aus¬
stellung von Küfereigeräten und -Maschinen eröffnet worden
war . Die Verhandlungen im Saale zur Krone bestätigten aufs
neue den unverdrossenen Lebensmut des Handwerks , das trotz der
schweren Zeiten sich durchzusetzen weiß. Nach Vegrüßungsworten
des Verbandsvräsidenten Nage l- Heidelberg überbrachte Landrat
B i l l m a i e r -Bübl die Grübe der Staatsregierung und des In¬
nenministers .

Nachdem der Vorsitzende der verstorbenen Kollegen gedacht batte ,
erstattete Studienrat Krumm -Rastatt den Tätigkeitsbericht .
Der Verband zählt beute 680 Mitglieder . Der jährliche Verbands¬
beitrag wurde wieder auf 10 di festgesetzt. Man will an den Bad .
Gostwirteverband mit dem Wunsche auf gröbere Berücksichtigung
des Küferberufs herantreten und Schritte zur Festlegung einer
gemeinschaftlichenFaßleihgebübr für das ganze Land unternebmen .
Es folgt ein hochinteressanter instruktiver Vortrag des Regierungs¬
chemikers E. Vogt vom Weinbauinstitut Freiburg über , ,Neuere
Erfahrungen über Klärung der Weine ". Er verwies auf die in
der Kellerwirtschait «ingetretene grundlegende Wandlung und die
Notwendigkeit , mit der Weinbebandlung einen erfahrenen Küfer¬
meister zu betreuen . Dieser müsie zugleich Kellermeister sein. Der
Referent konnte feststellen , daß Wissenschaft und Praxis aufs engste
zusammnwirken. Der Dortrag fand wirkungsvolle Unterstützung
durch den Oberregierungschemiker F i f ch l e r von Augustenberg und
gab Anlaß zu einer anregenden Aussprache. — Der nächstjährige
Verbandstag findet in Bruchsal statt . — Nachmittags wurde in
den Räumen des Friedsrichsbaues ein gut beschickter vornehmlich
badischer Weinmarkt eröffnet , der größtem Jnteresie begegnet«.

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Laadeswettenvarte

Der hohe Druck hält sich noch immer über dem Festlande . Unter

J
einem Cinflusi« wird das vorwiegend heitere Wetter daher an¬
alten .

Voraussichtliche Mitterung für Mittwoch , den 13 . Mai 1931 : Vor¬
wiegend beiter , trocken und am Tage warm , bei leichten südwest -
lichen Winden .

Wasserstau- des Rheins
Waldshut 314 ; Schusterinsel 190, gest. 3 ; Kehl 322, gest . 2 ; Maxau

514 , gef . 6 ; Mannheim 473 , gef . 43 Zentimeter .

Standesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Deerdigungs,eiten . 9 . Mai : Adolf Fink , 52 Jahre

alt , Schubmachermeister, Ehemann . Beerdigung am 12 . Mai , 13.30
Ubr . Pauline Müller , geb . Beticha 66 Jahre alt . Ehefrau von
Ignaz Müller , Tapeziermeister . Beerdigung am 12. Mai , 14 .30 Uhr.
Willi Steidinger , 32 Jahre alt , Professor , Ehemann . Feuerbestat¬
tung am 12 . Mai , 15 Uhr . Wilhelm Heck, 56 Jahre alt , Bierbrauer ,
Ehemann (Durmersheim ) . — 10 . Mai : Anneliese , 5 Jahre alt ,
Vater Albert Obländer , Mechaniker. Beerdigung am 12. Mai , 14
Ubr . Sofie Sprenger , geb . Kraut , 76 Jahre alt , Witwe von Emil
Svrenger , Geb . Justizrat . Feuerbestattung am 12. Mai , 11 Uhr . —
11 . Mai : Albert Abendschön , 83 Jahre alt , Betriebsausseber a . D . ,
Witwer . Beerdigung am 13. Mai , 14 Uhr . Peter Dickenscheid, 71 I .
alt , Masch .-Jngenieur , Ehemann . Beerdigung am 13. Mai , 14.80
Uhr . Sigmund Wivfler , 39 Jahre alt , Eisenbahnschaffner a . D .,
Beerdigung am 13. Mai , 15 .30 Uhr . Franziska Kaiser , geb . Schäff¬
ler , 74 Jahre alt , Witwe von Joses Kaiser , Zugmeister. Beerdigung
»m 13, Mai , 15 Uhr.

j QemerkschafBktoee
Ver Manteltarts im Ruhrbergbau

Bochum, 11. Mai . ( Funkdienst.) Die Revierko-nferenz des Ver¬
bandes der Bergarbeiter Deutschlands beschloß am Sonntag mit
großer Mehrheit den von den Unternehmern abgelehnteN Mantel -
tarifsvruch für den Ruhrbergban anzunehmen . Die Bergarbeiter -
Vertreter ließen sich dahei von der Erwägung leiten , daß der Man -
reltarif durch den vorliegenden Spruch in seinen wesentlichen Be¬
standteilen unverändert bleibt . Die übrigen Bergarbeiterverbände
haben dem Schiedsspruch am Sonntag ebenfalls zugestimmt.

Streik im Berliner Luhrgemerbe
ERB . Berlin , 9 . Mai . Die Arbeitsniederlegung im Berliner

Fubrwerksgewerbe ist heute in etwa 599 Betrieben durchgesührt
worden, so daß sich rund 2999 Kutscher, Begleiter «ud Silfsarbei -
ter im Ausstand befinden . Am Montag soll der Schlichtungsaus -
schub entscheiden , ob ein weiterer Lohnabbau sowie eine Verkür¬
zung der Urlaubszeit eintreten kann. Die Arbeitnehmer sollten in
dieser Woche verringerte Löhne erhalten und batten diese Kürzung
durch den Svruch des Schlichtungsausschusses mit der Arbeitsein¬
stellung beantwortet . Nach Mitteilung der Gewerkschaften haben
sich inzwischen etwa 30 Betriebe mit 500 Arbeitnehmern vervslich¬
tet , die bisherigen Löhne weiterzuzahlen und die Manteltarifbe¬
stimmungen weiter anzuerkennen. Bisher bat stch der Streit nicht
allzu fühlbar gemacht , da die Abrollung der Güter von den Bahn¬
höfen meist durch Speditionsbetriebe erfolgt , die durch den Aus¬
stand nichr berührt sind .

| Aus dem gerichtegaal
Zu früh aus Argentinien zurück. Betrug verjährt in fünf , Urkun-

den- und Wechselfälschungen erst in zehn Jahren . Die irrtümliche
Annahme .daß die letzteren die gleiche Derjährungsdauer wie
Betrug hätten , brachte dem 31 Jahre altene ledigen Kaufmann
Johann Schäfer von Hockenbeim in Deutschland einen anange -
nebmen Empfang . Anfang 1924 beging er zusammen mit einem
flüchtigen Mitschuldigen Wechselsälschnngen in Höhe von 16000 -41
aus den Namen eines Kaufmanns Adolf M . in Leipzig. Als Sch .
die Sache brenzlig wurde , riß er nach Argentinien aus und wartete
die fünf Jahre Verjährnngsflist ab , um dann vor einigen Wochen
zurückzukehren . Wegen Betrugs konnte man ihn nicht mehr An¬
klagen, aber die Wechselsälschnngen waren ja der schlim¬
mere Teil . Das Gericht erkannte wegen Wechselfälschung auf eine
Gefängnisstrafe von drei Monaten .

NaMIag« gegen « »»«ne» verkehrs-
geßelychost abgrwicicn

Bor dem Berliner Laudesarbeitsgericht standen letzte Woche 159
Razis und klagten gegen Direktor Brolat von der Berliner Ber -
kehrsgesellschaft . sowie gegen die sozialdemokratischen Betriebs¬
räte Flieger und Noll auf Zahlung von- 300 000 dl , weil angeblich
ihre Entlassung nicht aus sachlichen, sondern aus politischen Grün¬
den erfolgt wäre . Die Verhandlungen - endeten schließlich mit einem
Mißerfolg der Nazis .

Die Bebauvtungen der Kläger , sie feien aus politischen Gründen
entlassen worden und ihr Einspruch sei vom Betriebsratsvorsitzen¬
den nicht ordnungsgemäß geprüft worden , ist in fangwierigen Ver¬
handlungen genau nachgeprüft worden . Seit den Verhandlungen
vor der ersten Instanz waren bereits 39 Nazi» von der Klage zu-
rückgetreten; etwa 20 lieben sich gar nicht vertreten , gegen die Ab¬
wesenden erging ein Versäumnisurteil , und die anderen wurden
mit ihrer Schadenersatzforderung von 323 200 -4t abgewiesen, weil
auch die neuen Zeugenvernehmungen ergeben haben , daß die Per¬
sonaldezernenten und der Vorstand der Gesellschaft bei den Entlas¬
sungen sich keineswegs von politischen Motiven leiten lieben.

Den Nazis wurde im übrigen vom Gericht bescheinigt, daß ihre
Betriebszelle nicht als wirtschaftliche Bereinigung im Sinne einer
Gewerkschaft anzusehen ist . Die Reichsverfassung, auf die fie stch
berufen , schützt nur vor Maßregelungen wegen Zugehörigkeit zu
einer wirtschaftlichen Vereinigung , besagt aber nichts über Nach¬
teile , die einem Arbeitnehmer eventuell erwachsen , wenn er sich
weigert , einer bestimmten Gewerkschaft Leizutreten .

Die Kosten für die groß aufgezogene Aktion der Nazis muß der
Staat bezahlen, da die Eerichtskosten von den Klägern nicht zu be-
kommen sind. Aber wir Habens ja !

Vereinsanzeiger ~ Wä "
Vttgnfigimgiati)eig<n finden unter Mifn Rutrit In der Regel keine Nnftinhm«. oder wenden ,n»

Reklameieilenpeel» deeechnel.

Karlsruhe .
Bolksfingakademie. Mittwoch , den 13 . Mai . abends halb 9 Ubr,

im kleinen Konzertbaussaal Eesamtprobe . Wir bitten um weitere
Mitgliederwerbung . 3949

F .T .K . Fußballer . Mittwoch abend 6 Uhr Pslichttraiuiug auf dem
Platz ? Erscheinen sämtlicher Aktiven unbedingt notwendig . Anschlie¬
ßend Mannschaftsaufstellung zu dem am Donnerstag , vorm. 10 Uhr,
stattfindenden Werbesviel gegen Neuburgweier . 3948

1 Tafel Kokosfett . -.40
1 Dose Marmelade verfracht . ..»« -.50
1 Paket Kakao . .»» -.50
1 Paket Malzkaffee m«nd _ -.35
1 Dose schnittDohnen . -.50
1 Dose DrechDohnen . -.50
1 Dose fiomase-Erbsen . . .55
1 Dose lunge Erbsen . -.65
1 Dose marin. Heringe . -.75
1 Dose oeisardinen . ...» -.23

S946

Schmoiier



tzsik 6 Volks freund .: Dienstag , den . 12 . M ai 1S31 Nr . ivs

EXTRA - PREISE

Nähfaden Rolle 200 Meter • - . 9 3f

1 Dtz. Druckknöpfe rostfrei 3 #
3 Knäuel Stopftwist » 5 gr . 9 %
2 Briefe Haarnadeln - - - 5 #
12 Stk. Bubikopfspangen ~
schwarz , braun , blond . Ö *V
3 Mtr . Gummilitze « tm
welcher Zug • - . . Karte tOty
10 Paar Schuhnestel „
70 cm und 100 cm lang .

2 Stern Leinenzwirn - - - 5 -?
Handgarn Nr. 12 schwarz und
weiß . . . . 100 Meter 9 'V
5 Mtr . Köperband schwarz
und blau , ca. 2 cm breit .
2 Stk. Schneiderkreide - - 5W
Halbschuhnestel • • 4 Paar 10 ^
2 Karton Reißnägel . wundurchdrückbar
1 Stopfei - - - . 8 #

Knöpfe und Schnallen

5 Rollen Nähseidenersatz _ _
i 50 Meter ZZ “7

Armblattweste . 80 ^
3 Outz. Perlmutt - Knöpfe «
sortiert , auf Karten . . . IP *V

1 Pr . gute D.-Strumpfhalter 18 ^
1 Dose Stecknadeln so Gr. 10 ^
Armblätter . 1 Paar iv ^
1 Paar Aermelhalter • • • • 8 -̂

in den neuen Sommerfarben, in vielen
schönen Formen und Ausführungen.

Großer Kunstseiden -Verkauf
Im Lichthof und in den Textll-Abtellungen .

Wir haben den Vorverkauf für den Circus Gleich übernommen und bitten Sie ,
sich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu versehen . Verkauf II . Etage , Bücherabteilung .

Badisches
LandestKeater
Dienstag , 12 . Mai ,

»6 24
Th -Gem., I . S .-G.Viktoria

u. jhrHufar
Operette von

Paul Abraham
Dirigent : Kcilberth
Regie : Fürstenau

Milwirkende : Fischbach .
Jank , Seiberlich ,

I . Grötzinger , Hospach ,
Kainbach, Kieler,

Kloeble, Löser, Müller ,
Nenlwig , Prüfer ,

Arrae , Kilian ,
Lindemann , Rivinius

Ansang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise J3 (0.80 — 6.00 jh )
— 994

Mi . 13. 5 . Der Haupt -
mann don Köpenick .

Do. 14 . 5. Tannhäuser
Im Konzerth : Meine

Schwester und ich
Fr . 15. 6 . Undine. Sa
16: 5. Neueinstudiert :
Julius Cäsar . So . 17 . ö.
Nachmittags : Meine

Schwester und ich .
AbendS : Viktoria und
ihr Husar . JmKonzert -
haue : KeineVorstellung

Oie neuen
Lyon-Schnittmuster

sind da !

Der praktische
Stopf - Apparat

Vorführung auf
Haid & Neu —Nänmaschine .

Schlafzimmer
Wir haben ein gutes
eicnenesSchlatzimmer
am Lager , dunkel ge¬
beizt Das Zimmer be¬
steht aus einem drei .
Gardcrooesctirank mit
Innenspiegel . 2 Bett
stellen , 2 Nachttische
mit Marmor, 1 Wasch¬
kommode mit Marmor
und Spiegeiaufsatz . 2
Stuhle , 1 Handiucnhalt .
In der Form ist dieses
Zimmer jedoch nicht
mehr ganz modern -
Wir bieten Ihnen des¬
halb solches zu dem
niedrigem Preis von
nur « SO.— an - Kür
ein gutes eichenes
Schlaf ’ immer ist das
nicht viel Geld u . des¬
halb eine günstige Ge¬
legenheit Ihr ge¬
brauch tesZimmer neh¬
men wir in Zahlung -

imnnunus
Carl Baum t Co.
Erbprinzenstrasse 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Uber
ICO Zimm. u- Küchen

Teilzahlung S92ti

GelegruhritS - K ans !
Büiett,Kreden, , AuS >

ziehtiich , 4 Lederstühle,
dunkel eiche, 20 « «# ,
Schlaszimmer,hell,eiche,
wie neu, mit breitur .
Spiegelschrank, 350 M .
schöner Diwan , 40 M ,
Vertiko. 88 A , Küche
u . Schränke, Matratzen ,
Nähma >ch. .alleS s billig
Fröhlich , Uhlanvstr. 12

lerren
Empfehle 3«73

Anzügen’ muntein
ifeiner Maßarbeit und

Maßkonfektion
on so mark an
roße Auswahl i . hoch -
ertig . deutschen und
riginal engl . Stötten -
uch Vorhand Stoffe
werden verarbeitet

Itoff-Vertrieb
nn Herren -scnneiderei
BiumensiraBa 2 n.

ZwangS-Sersteigerung.
Im Berfabren der .Zwangsvollstreckung soll

dar ln Gemarkung Gaggenau igtleaene , im
Grundbuch von Gaggenau zur Zeit der Ein¬
tragung der VersteigerungSvermerkr aus den
Namen der Joses Schmitt , Schubmacher-
meister . und dessen Ehefrau Maria , Anna
geh . Haberstrotz in Gaggenau eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstück am
Mittwoch , den 8 . Juli 1931, vorm . 10 Uhr,
durch dar unterzeichnele Notariat im Rat -
tzause zu Gaggenau versteigert werden .

Der VerstelgeiungSvermerk ist am 10 . De¬
zember 1930 in daS Grundbuch eingetragen
worden .

In die Mitteilungen d« S GrundbuchamiS
und die übrigen Rachweisungen ' über dar
Grundstück, insbesondere in die SchätzungS-
urkund« kann jedermann Einsicht nehmen . .

Rechte , die zur Zelt der Eintragung deS
VersteigerungSvermerkr aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , sind spätestens im
VersteigerungStermtn vor der Aufsorderung
zur Abgabe von Geboten gnzumelben und ,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen . Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung der geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung der
VersteigerungSerlöseS dem Ansprüche der
Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gcietzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegensteben-
des Recht bat , mutz vor der Erteilung der
Zuschlags die Aufbebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens berboisübren.
AndernsallS tritt für dar Recht der Verstei-
gcrungSerlöS an die Stelle der versteigerten
Gegenstandes.

Beschreibung der zu versteigernden Grund¬
stückes :
Grundbuch von Goggenau Band 23 Heft 1l :
Lgb. Nr . 146/1 : 2 ar 55 qm Hofretie im

OriSetter , Hauvtsiratze 4.
Schätzung mit Zubebör 18 000 RM .
Schätzung ohne Zubebör 17 500 RM .

Aus der Hosrette steht : «
a) ein 1 >4stöckigeS Wohnhaus mit Schie

nenkellcr,
h) Stall . Futtergang und Werksiätte,
c) Schweinestallung .

Bad . Notariat , Rastatt .

SnedntzTöpper
staatl . Lotterie-Ein¬

nehmer derprenh -südd

Klaiien -Loitehe
Kartiruhe , Urieg bstr.3n
Ecke Rüppurrer Stratze

Telephon 5286
und Filialen . -

Weseulliche .ErhShmth
der Gewinnmögiiihkeil.
da Verdreifachüng bei

MMelgewinne bei
gleicher Loszahl.

ZWllgll .KW
am 18. und 19 . Mai

VorstebendcS bringe ich hiermit zur öffent'
lichcn Kenntnis . 1000

Gag genau , den 9 . Mal 1931 .
De- Büraermeifter : I V Frist

Die Eröffnung der Jungviehweide MooS
wird nach Bcfchlutz der Wcidekommisston am

Mittwoch, den 27 . Mal 1931,
vormittags 8.30 Uhr,

erfolgen.
Die Wcidciare ist auf 70 .— RM . festge

letzt . Zur Erleichterung der Zahlung ist be
stimmt, datz die erste Hälfte mit 35.— RM .
spätestens bis zum l . September 1931 zu
estfrjchjey ist , während die Zahlung der zwei,
tcn Hälfte er» beim Abtrieb der Tiere zu
erfolgen bat .

Tie Höchstzabl der aufzutreibenden Tiere
jst . auf 55 . Stück festgesetzt .

Die Anmeldung der Tiere zur weide hat
nun alsbald und zwar tunlichst bis zum 18.
Mai 1931 beim Bürgermeisteramt zu ge
fchchen .

Gemäß 8 4 der Wcideordnung ist beim
Auftrieb für jeder Tier ein Gesundbeitr -
zeugniS der FleifchbefchauerS sowie eine Be.
stätigung der Bürgermeisters vorzulegen ,
wonach die Gemeinde seuchenfrei ist . In
Lsveifelfällen Ist die Enftcheidung der Herrn
BezirkSticraiztcS maßgebend.
. Die Versicherung von nicht schon ander -
weit versicherten Tieren gegen Tod , Krank,
heit, . Seuche , Verletzungen, Feuer und Blitz-
schiag bleibt dem Eigentümer der TiereS
vberlasien . Die Weidekommisiton ist bereit ,
die Tiere zur Versicherung anzumelden .

Für jedes Tier ist eine neu« Sirickbalfter
und ein HalSriemen oder eine Halskette mit
zubringcn . Im übrigen wird auf die Weide,
ordnung verwiesen. 999

aggenau , den 11 . Mai 1931 .
Der « üraermeifter ; 2 . B. : Fritz

Kaflee Bauer
Heute Dienstag 20 .30 Uhr

Operetten- und
Schlagerabend

der Kapelle 39 -0

Franz Osenegg
Sommer -Terrasse

Qualitats-

preisuieri
im Fachgesohäft :

Frack - , Smoking -,
Gehrock -Anzüge

verleiht ?672
Franztzeck , Kartenftr 7

WUden Sie

3925

schon , daß heute eine groß «

Sport -Anzug-Woche
in der Propagandaecke begonnen hat ?
Sie werden erstaunt sein , wie schön ,
modern , schnittig geformt und dabei
so preiswert unsere AnzOge von 29 .50
an sind . Die übrigen Preise sind 39 .50
45 . - 43 . - bis 58 . - . Unser größter Schlager
ist ein reinwoll . Sportanzug 2 -telllg zu
Mk . 48 . - und Extrahose Mk, 15 .- In ele¬
ganter , schnittiger Werkstatt -Verarbei¬
tung , ganz auf LOster gefüttert . Be¬
achten Sie unbedingt unsere Auslage

Karlstra ße - beim Ludwigsplatz

20 .00 UhrFreitag , 15 . mal
Der Wiener Walzer! Die Wiener Operette!

Das Wiener Lied !

FrOh . k. u. k. österr . Hofballmusik
dlrektor mit »einem Karten s bsl Muslkellenhand

lung und Konrertdlrektlon
Kaiser - Ecke WaldstraBe

FRITZ MÜLLER
und Abendkasse

Wiener Orchester

Zwei schöne , sonnige
» -Zimmer Wohpuug .
mit Balkon, Veranda .
Bad , Speise- u Besen¬
kammer, in schöner ,

freier Lage, preiswert
aus ! Juli zu vermieten
Enzstr . 2 . • A629

1
i etabtprten
[ Mittwoch . 18 . Mai
| von lö '/z— 18 Uhr :

Elreich-Konzert
! auSgesübrt dom Phil -

harmonischen Orchester
unter Leitung don Ka¬
pellmeister Rudolf Kurl

Guhr . 995

Dreizimmerwohuuug
mit Bad . aus l . Juli zu
vermieten . Rüppurr ,
Tulpenstr . 29. 3922

hlieteruereinigungKarlsruhe (e . u.)
Erke Yorkstr - u . Kaiserallee ieweilsv . ß-7 *»Uhr .

ie neuen,
aparten Stoffe J

wasch-Kunstseide .
neue , kleidsame Druckmuster -.95, - .76 I

Ufasch -Kunstseide
fesche Dessins in Pastellfarben

Meter 2.50 1.60

Agia-Travls-Kunst-
Cpirlp 80 cm breit, in großer

Musterauswahl • - Meter 3.56

TOÜB radieux ,oia mode-Neuheit’ 1
tür das sportliche Kleid in Pastellfarben B

DOUPiOn reine Seide , der Modestoff
der Saison , farbig . Meter 3 .60, 3 2b

Echt Honan-Seide
für Sport - und Straßenkleider

.95
3«

eo

1
neue apaneDruckmust . 2.75. 2 .25 ■

Kieidar -Tweed .

75

neueste Fantasiemuster ,Meter 1.50
10

A75

090

Bemberg Georgette

5“
100 cm breit in prachtvollen Blumen¬
mustern . Meter 5 -75, 4 90

Fieurette ^ cÄÄdas
duftige Sommerkleid . Meter

vurlacher Anzeigen
Arbeiis -Vergevmig

Für dar zusätzliche ReichSwohnungsbau-
programm der Stadt Durlach sollen die

Schreinerarb eiten
im Wege deS öffentlichen AuSschreibcnS ver¬
geben werden.

Angebote hieraus sind berschlosien und mit
entsprechender Ansschrtstversehen biS spätestens

Samstag , den 1« . Mai 1S31 , 10 Uhr
aus dem Büro de ! städi Hochbauamtes ein zu«
reichen, woselbst auch die Zeichnungen und
Bedingungen zur Einsichtanslicgen u . Angebot ? '
sornmiare unentgeltlich erhältlich sind .

Durlach, den N . Mai 1931. 99»
Siädt . Hochbauamt .

»»«I« Dienstag
Punkt

Wir ahends zum 1. male

Beideruiand

Karlsruhe msBpiatz
66 Sensationen 1

70 cm breit , vorzügliche
Qualität , Indanthren - .95 .65

Oxford lür Sporthemden . 05
schöne Muster • Meter 1.75. 1.25 ■ r225 ■

UOll-UOHe ca 100 cm breit
entzückende neue Druckmuster

RIESEH-CJRCUS

GLEICH

Carl Schöpf

Ab morgen täglich IVoratellunuen:
3 Uhr und 8 Uhr. Wochentags zah¬
len um 3 Uhr nicht nur Kinder ,
sondern auch Erwachsene nur
MIM rreist . Arbeitslose , Klein¬
rentner ^ Kriegsbeschädigte geg.
Ausweis Immer , auch abends ,MIM rrulsal (Preise der Vollkar -
ten . nurSitzplätze,von50Pfg . an )
MorwrMIllt den ganzenTag an den
Circuskass . u. bei Geschw . Knopf,
Tel . 6320,5321 u .jm Zig.-Haus Her-
mannMeyIe .Tel .450 .Kaiserstr .141 .
Tier - und VOIMrtCMU ab morgen
täglich 9- i8Uhr . Fruiiwnier»eii - i2.
2-3. 7-8. | cireus -iaieton nr 8080 ]
Nur Kv. Tage, am montan ( iu . » .I
vormittagunwiuer.' utiieti sehtuUdes
eastapiaisi 12 t 6



Seschichtskalenöer
12 . Mai .

1798 Frankreich : Staatsstreich de» Direktoriums gegen die Demo¬
kratie . — 1919 Protest der Nationalversammlung gegen Eewalt -
frieden . — 1926 Reichskabinett Luther gestürzt ( Flaggenverord¬
nung ) . — 1930 fHolländischer Sozialist P . I . Troelstra . — 1930
j -Englischer Sozialist John Wheatlcv .

lUbev den Stand des Preisabbaues
in Vaöen

Das Badische statistische Landesamt hatte bereits im Ja¬
nuar d . I . eine Erhebung über die Kleinhandelspreise für
die wichtigsten Gegenstände des täglichen Bedarfs , in ersterLinie über die Lebensmittelpreise in rund 200 Gemeinden,darunter in allen wichtigeren Jndustrieorten veranstaltet ,und deren Ergebnis s. Zt . in den Tageszeitungen veröffent¬
licht . Diese Erhebung hat das Statistische Landesamt Anfang
April wiederholt . Dabei hat sich gezeigt , datz der Preisrück-"

, Geaenstä
Jahres weite:

wenn auch nicht in dem Ausmaße wie im letzten Vierteljahr

gang bei einer ganzen Reihe von Gegenständen auch im ersten
Vierteljahr dieses Jahres weitere Fortschritte gemacht hat,' ' '

i dem A
1930 . Allerdings waren bei einzelnen Artikeln auch Preis¬
erhöhungen festzustellen . Preisrückgänge erfolgten vor
allem bei Fleisch , insbesondere bei Schweinefleisch und , damit
im Zusammenhang stehend , bei Schweineschmalz . Auch Rind¬
fleisch ist vielfach billiger geworden ; weniger häufig war der
Rückgang bei Kalbfleisch . Ebenso ist fast durchweg der Butter¬
preis Hurückgegangen , während der Milchpreis nur vereinzeltin einigen Landorten gesunken ist. Auch die Preise für Hül¬
senfrüchte , vornehmlich für Speisebohnen und Linsen, die be¬
kanntlich im vorausgegangenen Vierteljahr eine merkliche
Senkung erfahren hatten , sind weiterhin zurückgegangen .
Desgleichen sind die Eier der Jahreszeit entsprechend allge¬mein billiger geworden.

Der Preis für Schwarzbrot hat in der weitaus über¬
ragenden Mehrzahl der Erhebungsgemeinden gegenüber
Januar keine Aenderung erfahren . In einzelnen Landstädtenund kleineren Orten war ein leichtes Anziehen zu beobachten .
Verhältnismäßig häufig dagegen ist der Preis für Weizen¬mehl gestiegen . Auch für Zucker sind hin und wieder höhere
Preise ' ~ ' 1 " ' ' '
nen "
ksllrü— -c .v „ «. «. »uv, , ijuvc-ii , wu
Bohnenkaffee, der vielfach noch eine weitere Ermäßigung er¬
fahren hat , ihren Preisstand vom Januar d . J . kaum oder
nur ganz vereinzelt geändert .

vootshauseinweihung
- er Wasserwanderer

Vereinte Kraft , Großes schafft.
In Rappen wört , unweit des Strandbades , dort wo dieWellen des Rheins das Ufer umfvülen , liegt , nahe den Wassern,ein neues , schmuckes Rest, überschattet von den Bäumen des Waides .Es steht an der Vorderseite des Baues in großen Lettern geschrie¬ben , daß hier die Naturfreunde für ihre Abteilung Wasserwandererein Bootshaus geschaffen haben , und zwar ein Werk gemeinsamerArbeit , das sich sehen lassen kann. Dieses Gebäude bat man nunam vergangenen Sonntag seiner Bestimmung übergeben. Von nahund fern waren Freunde der Bewegung erschienen , um der Feierbeizuwohnen. Das nette und natürliche Gebühren draußen ließ dasGefühl aufkommen, daß hier nicht dieser und jener , sondern eine

Familie sich versammelt hat . Allerorts herrschte ein buntes aber
gemütliches Treiben .

Zur eigentlichen Weihe brachte als Auftakt der gemischte Cbor
„Edelweiß " Darlanden mit Innigkeit ein ergreifend schön ge¬setztes Lied zu Gehör, nachdem die „Seefahrer "

, Burschen und Mä¬dels , mit eingelegtem Paddel unter den flotten Klängen eines Mar¬
sches der Streicher und Zupfer ihren Einzug gehalten batten Im
Anschluß daran richtete Genosse Walter einige herzliche Vegrü -
bungsworte an alle , die erschienen waren , und als dann noch FreundEhrenfried sein .Lllillrommen " entbot , ergriff Gen. Meier -
Weingarten das Wort zur eigentlichen Ansprache , in der er ' u . a.heroorbob , daß dank des Opfermutes der Mitglieder wieder etwas
erreicht worden sei , das Kunde ablegt von dem Millen , der Gestal¬tungskraft und eigenen freien Lebensgestaltung einer Gemeinschaftder Proletariats . Nicht nur die Häuser auf den Höhen des Schwarr-waldes , im Taunus und Odenwald , wie in allen deutschen Bergen ,nein , auch solche in fremden Landen , überm großen Teich , gebenZeugnis vom Werden und Wirken dieser gewaltigen Organisationder „Naturfreunde "

. Sie sind die Wahrzeichen eines erwachendenZeitalters des freien Menschentums, das nur Menschen , Brüder und
Schwestern kennt. Mit dem kräftigen Gruß der Wasserwandererund dem Wunsche , daß durch Erstarkung dieser Soarte bald die Er¬weiterung des Bootshauses nötig lein werde, schloß er, umtost vonjubelndem Beifall . Im Aufträge der Z .K. , des Stadtausschusses und
Arbeiterivortkartells sprach zunächst noch Gen. M e h n e welcher die
Elückkoünsche genannter Korporationen übermittelte , wahrend Een .C o b l e n z als Vertreter des Gaues in gewählter Form grüßte.Vom Wassersportverein Karlsruhe übergab Gen. Z i m m e r m a n nals äußeres Zeichen einen Wimpel ; mir Ausschmückung der Innen -räume wurde noch ein Bild gestiftet und anderes mehr , alles gutgemeinte Geschenke, sichtliche Zeichen gegenseitiger Anerkennung undSolidarität . Eine Genossin erfreute mit einem nett vorgetragenen
Gedicht und die Wanderkavelle gab einen schneidigen Marsch zumBesten. „Brüder zur Sonne , zur Freiheit . . ." , der Hymnus des
unterdrückten Volkes, gab der Feier ein würdiges Ende.

Das Glück war den Naturfreunden hold gesinnt, der Gott desWetters war gut gelaunt und bat einen herrlichen Tag beschert . DieSonne lachte geradezu vom Himmel . Fortuna wird hoffentlich auchallen zukünftigen Unternehmen der Naturfreunde ihre Hand leihen.Man sah überall frohe Menschen . Hier hat man sich am Haus , dortauf den Bänken im Schatten der Bäume niedergelassen für des Lei¬bes Wohl sorgend, denn Wald und Wasser schaffen Hunger . Dank
lei auch der tapferen Kapelle der Gruppe Darlanden gesagt, die eine
treffliche Tafelmusik abgab . Unterdessen sang der Chor . Für Unter¬
haltung war also bestens gesorgt. Die Kanubesitzer andererseits
machten ihr« Kähne , auf deren Bug lustig die Fähnlein flatterten ,klar zur Abfahrt in die Ferne . Es war also die richtige Feststim¬mung . Die dabei waren , haben einige genußreiche Stunden erleben
dürfen .

Bahnbrechend wird nun allmählich immer mehr und mehr die E-
kenntnis , daß die vroletarischsn Kulturorganisationen , im beson¬deren der Touristenverein „Die Naturfreunde "

, nicht zu unter¬
schätzende Faktoren der gesamten Arbeiterbewegung sind , mit die
Wegbereiter und Waffengefährten für unsere Ziele . Möge die neue
Institution der Naturfreunde in Karlsruhe am Rhein dazu bei¬
tragen . die Reihen zu stärken , der Bewegung zu dienen , damit baldeine Ausdehnung der Räumlichkeiten erforderlich wird . „See frei !"

. V- . . • . £ f .

D̂ie AebU&tet :
.Politische Schlägereien

Gestern nachmittag kam es anläßlich der BUrgeransschußsttznugim Bürgersaal des Rathauses zwischen Angehörigen der National¬
sozialistischen und Kommunistischen Partei zu erregten Zwischeu -
iüllen , die in Tätlichkeiten ausarteten . Die Gegner schlugen mit
Stühlen und sonstigen Gegenständen auseinander ein , wobei es auf
Heiden Seiten Verletzte gab. Die Polizei , die allerdings erst ver¬
ständigt wurde , als die Schlägerei schon einige Zeit gedauert hatte ,räumte den Sitzungssaal und nahm verschiedene Personen (Kom¬
munisten und Nationalsozialisten ) vorläufig fest. Vor dem Ratbaus
hatte sich in kurzer Zeit eine größere Menschenmenge angesammelt,die von der Polizei zerstreut wurde.

Noch in den späten Abendstunden mußte die Polizei gegen An¬
sammlungen politischer Art einschreiten. Zwei Kommunisten, die in
der Oststadt einen auf dem Heimweg befindlichen Nationalsoziali¬
sten überfallen und mißhandelt hatten , wurden festgrnommen und
ins Gefängnis eingeliefert .

Verkehrsunfälle
In der Ettlinger Allee wurde ein Radfahrer von einem hinter

ihm berkommenden Motorradsabrer angefabren und zu Boden ge¬worfen. Der Radfahrer erlitt Verletzungen an verschiedenen Kör¬
perteilen und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben . Der Un¬
fall dürfte darauf zurückzufiihren sein , daß der Motorradfahrer den
Radfahrer auf der rechten statt aus der linken Seite überholte .In der Rheinstraße wurde ein vierjähriges Mädchen beim lleber -
schreiten der Fahrbahn von einem Motorradfahrer überfahren und
zu Boden geworfen. Das Kind erlitt einen Oberkieferbruch und eine
Nasenquetschung und mutzte in ärztliche Behandlung gebrachtwerden.

Unfälle
Auf einem hiesigen Sportplatz brach ein 24 Jahre alter Arbeiter

beim Turnen das linke Schienbein und mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden. — Auf einem anderen Sportplatz zog sich ein
Fußballspieler eine starke Muskelzerrung im Rücken zu und mußte
ebenfalls ins Städt . Krankenhaus verbracht werden.

Völkerverjammlung in Karlsruhe
Vertreter fast sämtlicher Nationen , europäischen Nationen , sowie

Abgesandte aus fremden Erdteilen , Neger . Mulatten , Kreolen ,Singhalesen , Marokkaner , Riffkabilen , Nubier , Bengalen , ameri¬
kanische Cowboys und Trapper , Chinesen und Japaner sind einge¬
troffen , um den Bewohnern der badischen Hauptstadt ihre Künste
zu zeigen . All diese vielen erotischen Menschen rief Gleich , der
Zirkuskönig , nach hier , um uns den größten Zirkus Europas zu
zeigen . Etwa 300 Tiere , Pferde vom schwersten Belgier bis zum
kleinsten Shetlandpony , Elefanten noch mit den riesigen Stoß -
zäbnen, Kamele , Dromedare. Zebras , etwa 60 Löwen, Seelöwen ,

-

heilige indische Rinder , indische Stiere , Büffel . Nilpferd , Eisbären ,Lamas , Affen, Tiger , Leoparden , Hyänen , Braunbären , Störche,Pelikane , Marabu , und viele unzählige Tiere und Vögel, wie
Eulen , Füchse , Papageien , Zwergziegen, Steinböcke , Gemsen , Meer -
kotzen , Schweinsaffen und Schafkamele, kurzum : einen richtigen
Zoo, eine Arche Noa brachte uns Gleich , der Zirkuskönig , und mit
Recht ist er die „Sensation " Karlsruhes und ein „Erlebnis " für
jedermann .

Jum Llugzeug -Alnglück
wird uns von der Bad . - Pfälzischen Lufthansa noch ge¬
schrieben :

Unsere Schulmaschine, der Doppeldecker v 1575 „Brigant "
, star¬tete um 18.30 Uhr mit Fluglehrer Ritlcherle und dem Fluggast

Grittmann zu einem Platzslug . Nach einer Umrundung des Flug¬
platzes setzte die Maschine aus nordöstlicher Richtung über dem
Walde zum Gleitflug und damit zur Landung an . Um dieselbe
Zeit startete der Eindecker I) 2045 , der akademischen Fliegergruppe
mit Ing . Gruber und Prof . Steidinger von der Tankstelle aus in
Richtung Ost -Nordost. Im Verlaufe des Starts änderte er seine
Richtung nach Nordosten und kam somit in die Flugrichtung unserer
landenden Maschine. Im letzten Augenblick versuchte der Eindecker
D 2045 in einer stark gedrückten Linkskurve • an dem Doppeldecker
P 1575 vorbeizukommen, es war jedoch zu spät. Das äußerste
Drittel der rechten Tragfläche des Eindeckers stieß mit der rechten
Strebe des Doppeldeckers zusammen. Der Doppeldecker stürzte
ziemlich senkrecht zur Erde , während der Eindecker infolge seiner
Geschwindigkeit erst 135 Meter hinter der Stelle des Zusammen¬
stoßes abstürzte.

Materialfehler oder Witterungseinflüsse kommen bei dem Un¬
glück nicht in Frage . Die Bergung der Verunglückten aus den
Flugzeugtrümmern konnte von anwesenden Mitgliedern der beiden
Sportvereine ohne besondere Schwierigkeiten erfolgen . Das Kran¬
kenauto war sofort zur Ueberfübrung der Verletzten in das Kran¬
kenhaus zur Stelle .

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Oststadt

Freitag abend fand im „Bernbardushof " eine verhältnismäßig
gut besuchte Parteiversammlung des Bezirks Oststadt statt ,in der der Parteivorsitzende Gen. Koch über „Die politische und
ökonomische Lage der Arbeiterklasse" sprach . Einleitend behandelteEen . Koch die außenpolitischen Maßnahmen der Reichsregierung ,besonders die geplante Zollunion mit Oesterreich , wobei er auchauf den Plan Briands zu sprechen kam , ein Paneurova zu schaffen .In der Innenpolitik ist zu betonen , daß die Regierung

Brüning nur unter ganz bestimmten Sicherungen das Ermach '
tigungsgeletz bekommn hat . Aber gegenüber den Bäckerin « >'
st e r n hat die Regierung noch ihr Wort einzulösen. Denn w«»»
die Brotpreiserhöhung durchgelassen wird , sind die Konsequenz«»
dieser Nachgiebigkeit nicht zu übersehen. Denn der BrotvreiA

'
böhung folgt erfahrungsgemäß die Erhöhung der Preise sämtlich «"
Lebensmittel und Bedarfsartikel . Begrüßenswert ist das Vorgebe»
des Berliner Konsumvereins , der erklärt hat , die Brotvreiserhöhuns
nicht mitzumachen, so daß es vielleicht gelingen wird , das Vorgebe»
der Väckerinnung abzuwehren. Bei den heutigen zugelvitzten voll!
tischen Verhältnissen , wo sich Nazi und Kozi gegenseitig die Schade
einschlagen , muß es Aufgabe unserer Genossen sein , eiserne Ruh « »»
bewahren.

Die Tatsache, daß gegenwärtig 25 Millionen Erwerbslose auf desErde vorhanden sind , beweist, daß die Wirtschaftskrise sich nicht am
Deutschland beschränkt , sondern eine internationale El'
scheinung ist. Daß auch die Siegerstaaten nicht auf Rosen gebettei
sind , beweist Frankreich , das trotz hoher Reparationszahlungen
von Deutschland seine Wirtschaft nicht in Gang bringen kan»-
England hat prozentual mehr Arbeitslose wie Deutschland, aber
infolge ungeheurer Goldreserven ist es in der Lage, Arbeitslosem
Unterstützungen zu zahlen , die höher sind als der Lohn der bei un»
bestbezahlten Arbeiter . Auch das Eoldland Amerika hat eine um
gebeure Arbeitslosigkeit , aber es hilft sich dadurch, daß es die ak'
beitslosen Ausländer rücksichtslos ausweist . Eine zweite Ursache der
Wirtschaftskrise ist die ü b e r st ü r z t e R a t i o n a l i f i e r u n g,
gegenüber nur eine radikale Verkürzung der Arbeitszeit der Krst«cntgegenwirken kann. Aber wir werden trotzdem mit einem Ar-
beitslosenheer von 1,7 bis 1,8 Millionen Menschen als DauerziM »"
rechnen müssen , solange nicht aus der planlosen kapitalistischen Wir "-
Ichaft eine sozialistische Plan - und Bedarfswirtschaft geworden ist.
Das nächste Ziel und das Gebot der Stunde ist die 40 - Stunde » '
woche . Selbst wenn wir sie nicht sofort mit Lohnausgleich bekcnm
nien, müssen wir sie trotzdem mit aller Energie erstreben. Denn noch
bei jeder Arbeitszeitverkürzung kam der Lohnausgleich erst hintem
nach bei einsetzender Konjunktur . Und die Unternehmer sind grund»
sätzlich gegen die 40-Stundenwoche, selbst ohne Lohnausgleich , weit
sie wissen , daß die Arbeiterschäst doch in kurzer Zeit den Lohnaus¬
gleich nahholen wird . Zur Stärkung unserer politischen und fl« '
werkschaftlichen Organisationen werden wir das uns schon von Kart
Marx gesteckte Ziel der Befreiung aus den Fesseln der kapitalisti¬
schen Wirtschaft erreichen. Wir müssen trommeln und immer wieder
trommeln , um auch den letzten Arbeiter in die politische Organi¬
sation bereinzubringen . Denn die gewerkschaftliche Organisation g«-
nügt allein nicht , weil mit einem Federstrich alle gewerkschaftliche »
Errungenschaften wieder heseitigt werden können, wenn wir kein«
politische Macht haben .

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Die am Samstag , 9 . Mai , im „Prinz Bethold " stattgefundene Ver¬

sammlung wies nicht den gewohnten guten Besuch auf , trotzdem da?
zur Tagesordnung stehende Thema das Interesse weitester Kreist
erregen müßte . Een . Koch sprach über den städtischen Voranschlag.
Er verstand es , den Anwesenden in zweistündigen Ausführung «»
ein Bild von der Bedeutung der diesjährigen Voranschlagsberatust-gen zu geben und wie schwer die Verantwortung auf den Partei «»
lastet , ob diese dem Voranschlag zustimmen oder diesen ablehnen . D>«
Sozialdemokratie als grobe Partei und als Vorkämpferin für da»
Selbstverwaltungsrecht der Geminden kann es sich nicht Ieist «» l
gegen den Voranschlag zu stimmen, selbst wenn sie aus der Not W1
Zeit heraus Maßnahmen zustimmen muß, die nicht populär sind'
Lehnt der Bürgerausschuß den Voranschlag ab , dann setzt der La » '
deskommissär dielen fest und es besteht die Gefahr , daß dann Aus¬
gaben gedrosselt werden, die bestimmr nicht im Interesse der Ar¬
beiterklasse und besonders, der Fürsorgeempfänger gelegen sind . D«"
Redner beleuchtete dann eingehend die einzelnen Positionen d«»
Voranschlages. Er wies nach , wie die Einnahmen der Stadt zurück '
geben , daß ein Teil der städtischen Werke, die bisher lleberschüm
absühren konnten, durch die schlechte Wirtschaftslage Zuschußbetrieb«
geworden lind . Durch ein großes Notstandsbauvrogramm mit Hilst
einer großzügigen Anlebensvolitik muß versucht werden , den Ar¬
beitslosen Arbeit zu geben . Der Hauptanteil der städtischen Steuer¬
einnahmen stammt aus Ueberweiiungen von Reich und Land . E>»
Beweis , wie die Klagelieder des sog. Mittelstandes zu bewerte»
lind . Es ist unsere Pflicht , die Fürsorgeempfänger über Wasser )»
halten und Vernunftspolitik zu treiben .An der D i s k u s s i o n beteiligten sich die Een . Meier , Drolling «"
und Pallmer , die zum Ausdruck brachten, daß die Partei den 931»*
»ur Verantwortung haben müsse, schon im Interesse des Selbst¬
verwaltungsrechts der Gemeinden . Nach einem Schlußwort des ©*»•
Koch, der nochmals einige interessante Streiflichter auf kommend«
Dings zum Vesten gab, schloß Gen. Drollinger um 12 Uhr di« Ver¬
sammlung . Ra-

*
( :) Silberne Hochzeit . Die Eheleute Karl Z e e b und Frau kön¬

nen heute das Fest der silbernen Hochzeit feiern . Verde Ehegatte»
lind in der Arbeiterbewegung sehr eifrig tätig . Dem Jubelpaare di«
herzlichsten Glückwünsche !

( :) Tarifabschluß im Karlsruher Groß- und Einzelhandel . Na^
längeren Verhandlungen zwischen dem Karlsruher Grob- und Ei» '
zelbandel und dem Gesamtverband — Ortsverwaltung Karlsruhe <
wurde ein neuer Manteltarifvertrag abgeschlossen . Di« Laufrestgebt bis 31 . März 1933. Er gilt für alle im Grob- und Einzel¬
handel beschäftigten Kraftfahrer , Arbeiter und Arbeiterinnen . Ms''
glieder des Gelamtverbandes können gegen Borzeigen des
gliedsbuches den Tarif im Büro , Sovhienstraße 30, II . in Emr>fa»»
nehmen. -l«.

( :) 60. Geburtstag . Der in weiten Kreisen bestens bekannt
Alt -Stadttrat und Fabrikant Albert Braun konnte gesteh
( Montag ) seinen 60. Geburtstag feiern . Herr Braun spielt au«
im politischen Leben als Anhänger der demokratischen Sache « >»̂
bedeutende Rolle . Im Bürgerausschuß , dem er seit vielen Jab ««»
angehört , ist er oft der Sprecher der Demokratischen (Staats - t
Partei . Möge Herr Braun noch recht viele Jahre in bester E« '
sundheit verbringen !

Kaffee Bauer . Heute Dienstag ist Operetten , und Schlager -Abend
Kapelle Ofenegg. Htngcwiesen sei auch auf die Sommerterrasse , die ein«'
geschlitzten Aufenthalt im Freien ermöglicht. (Siehe die Anzeige.)

Streichkonzert im Stodtgartcn . Am Mittwoch , den 13. Mai , findet *»J
Stadtgarten , von 15)4 bis 18 Uhr , ein Streichkonzert des Philharw «»'
schcn Orchesters unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters Rudolf G"«
statt. Das vorgesehene Konzerlprogramm bringt eine Fülle schönster T«»

,werke älterer und neuerer Meister der Tonkunst, so datz den Kon)««'
besuchern ein genußreicher Nachmittag bevorstcht.

TagesKalenSer
- er Sozialüetn.par1ei Karlsruhe

Genossin nen und Genossen !
ufUnsere Rote Falken ( Kinderfreunde ) haben an Pfingsten

drm freien TurnerfchaftSplatz in Karlsruhe ein Zeltlager '
Mittelbaden . Die Kinder sind aber nicht all« in Zelten unter »?,bringen wegen Mangel an Zelten . Wir benötigen daher 100 ® t150 Freiquartiere . Zeichnet euch ein in die Listen, die euch vorgeî
werden. Die Dolksfreundbuchhandlung , Waldstr . 28 , nimmt
Anmeldungen entgegen. Genossinnen und Genossen , übt Solidaru
an eueren Kindern . Helft mit , Arbeiterkindern einige frohe b "
den ru bereiten . —
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Karlsruher Voranschlag angenommen
Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten - Seine Verdoppelung der Sürgersteuer , keine Setränkesteuer - Ver Voranschlag
gegen die Stimmen der Nationaljozialisten . Kommunisten und Oeutlche Volkspartei <mit Nusnahme des Stadtrais Kunkel ) angenommen . - Vie

Deutsche Volkspartei als Partei des Wortbruches
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Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsrube batte auf Montag
nachmittag 4 Uhr die Bürgerausschutzmitglieder zur Beratung des
Voranschlags für das Jahr 1981 eingeladen . Nach Verlesung der
Präsenzliste stellte Herr Dr . Finter fest, dah von 112 Bürgeraus -
lchuhmitgliedern 95 anwesend sind , daß das Haus also beschluh -
iähig ist.

Hierauf wurde sofort in die Tagesordnung eingetreten :

Die Etatsrede des Oberbürgermeisters
Einleitend gedachte das Ctadtoberbauvt der 109 . Wiederkehr des

Todestages des Begründers der kommunalen Selbstverwaltung ,
des Reichsfreiberrn von Stein und betonte , datz sich die Selbstver¬
waltung in glänzender Weise bewährt habe . Er stellte sodann die
Frage : Wo aber stehen wir beute ? Wir erleben heute eine

Krise des Selbstverwaltungsgedankens .
Die Erschütterungen und Gärungserscheinungen , die die Nachkriegs¬
zeit auf allen Gebieten des politischen , ja des geistigen Lebens
Lberbauvt hervorgerufen hat , machen auch vor der Selbstverwal¬
tung der Städte nicht Halt . Im krassen Widerspruch zu den nach
autzen immer wieder verkündeten Zielen der Reichsreform , das
Neichsgefüge durch Ausdehnung der Selbstverwaltung zu stärken ,
häufen sich ferner die Fälle der Zurückdrängung und Ausschaltung
der Gemeinden vor allem durch die Reichsbürokratie .

Das Schlimmste aber ist , datz bedenkliche Anzeichen für ein Nach¬
lassen des Willens zur Selbstverwaltung , d . h . zur Verantwortung, ,
in den gemeindlichen Kollegien selbst sich geltend machen . Beseitigt
man die Selbstverwaltung , macht man also die Gemeinden zu rein
staatlichen Verwaltungsbezirken , dann setzt man all die Kräfte
auher Wirksamkeit , die die Städte zu der Blüte , von der ich vor¬
hin gesprochen habe , empor getragen haben , zerstört den Gemein¬
sinn , die Anteilnahme der Bürger am Gedeihen ihres Gemein¬
wesens . Man tötet den Geist lebendiger Mitwirkung des Bürgers
am Schicksal bei Gemeinschaft und untergräbt so das Gemeinschafts¬
leben , das doch Sinn und Zweck der Gemeinde ist. Es ist darum
die Aufgabe aller , denen an der Gesunderhaltung der Gemeinden
gelegen ist . die Selbstverwaltung lebensfähig zu erhalten .

In erster Reibe find dazu die Träger der Selbstverwaltung selbst
berufen ! Ihre vornehmste Aufgabe ist es , zunächst die Verwaltung
der Stadt rein und sauber zu erhalten , allem Unedlen , Eigennützi¬
gen den Zugang zu verwehren . Man wird nicht bestreiten können ,
datz sich die Karlsruher Stadtverwaltung mit Erfolg in dieser Rich¬
tung bemüht bat . Wir haben , das darf ich feststellen , einen mora¬
lisch intakten Beamtenstand , der gewissenhaft und dienstfreudig
seiner Pflicht lebt . Ich meine , unsere Bevölkerung hätte Ursache ,
diese Tatsache mehr anzuerkennen , als das ' bisher geschehen ist.
Die Hetze gegen die städtischen Beamten , von der ich da und dort
höre , ist durchaus unangebracht . Ich benütze die Gelegenheit , um
auch unserer Arbeiterschaft den Dank für ihre treue Arbeit zu
sagen . „ , , _ . .

Wenn gegenwärtig viele Städte am Zusammenbrechen sind , to
sind dafür , von Ausnahmen abgesehen , nicht liederliche Wirtschaft
und hemmungslose Vergeudungssucht die Ursache , sondern die un¬
geheure Last des

Fürsorgeaufwandes ,
hinter der alles andere weit zurücktritt . Ich meine , wenn eine
Stadt wie Karlsruhe täglich über 24 999 Jl für Fürsorgezwecke
ausgeben muh , so braucht man nicht mehr nach dem Grunde zu
forschen , warum die Städte genöligt sind, die Steuerzahler erneut
anzugehen , und braucht zur Erklärung nicht in der Vergangenheit
zu kramen , um da oder dort eine Ausgabe ausfindig zu machen ,
die bei Voraussicht der nachträglichen Entwicklung vielleicht besser
unterblieben wäre . Bei einer Beurteilung der Mahnabmen der
Städte vergibt man übrigens zu leicht , datz ein wesentlicher Be¬
weggrund für beanstandete Unternehmungen gerade die allgemein
erhobene Forderung war , Arbeit für Arbeitslose zu schaffen . Das
plötzliche Abstovven der Kommunalkredite und damit der Aufträge
der öffentlichen Hand ist ganz fraglos einer der Hauptgründe des
ungeheuren Umfangs der heutigen Arbeitslosigkeit . Und ist es nicht
geradezu grotesb datz heute Städte , weil sie keine Kredite zur Ver¬
besserung und Erweiterung ihrer Unternehmungen mehr aufneb -
men dürfen , genötigt sind . Geld zu leihen , um die Arbeitslosen¬
unterstützungen damit bezahlen zu können , für die keinerlei Gegen¬
wert geschaffen wird ?

Die Elektrifizierung der badischen Hauptstrecke und der Schwarz -
warobahnen sowie die Erstellung der namentlich für Mittelbaden
so dringend notwendigen festen Rbeinbrücken bei Maxau und
Svever find gewih im Hinblick aus ihren Nutzen für die Wirtschaft
geeignete Objekte solcher Investitionen . Mit schwarzen Freitagen
und ähnlichen Plötzlichkeiten des Steuerwechsels , wie wir sie leider
so oft in unserer Zeit der Schlagwortvolitik zu bedauern haben ,
wird die Volkswirtschaft nicht gefördert . Sie kann nur gedeihen
in der Luft einer ruhigen Stetigkeit ! Für die Stadt Karlsruhe
nehme ich speziell in Anspruch , datz sie sich von Maßlosigkeiten des
Betätigungsdranges ferngehalten hat .

Das gilt namentlich auch auf dem Gebiete der
wirtschaftlichen Unternehmungen ,

mit deren Kritik ein wesentlicher Teil des letzten Eemiendewabl -
kampfes bestritten worden

'
ist. Ich bin der Meinung , dah die

Oeffentlichkeit in dieser Beziehung Gefahr läuft , wieder einmal
« nem Schlagwort zum Opfer zu fallen , das den Gewerben , denen
die Abschaffung der städtischen Betriebe angeblich zugute kommen
wll , Vorteile daraus vortäuscht , die nicht zu verwirklichen sind.
Da find zunächst die sogenannten Kriegsbetriebe . Es ist ihnen be¬
kannt , dah die Stadt Karlsrube diese längst abgestoben hat . Uebrig
geblieben ist davon lediglich die städtische Milchzentrale . Der
Mber ausschlaggebende Grund für die Beibehaltung der städtischen
Milchzentrale , ist durch den Gang der Dinge wohl überholt . Wenn
Uns von einem anderen Unternehmer ein solches Mab des städti¬
schen Einflusses zugestanden wird , dah man die genannten Inter¬
nsten als hinreichend gesichert ansehen kann , dann bat die Stadt
Ua,h meiner persönlichen Meinung keinen genügenden Anlah mehr ,
un der städtischen Milchzentrale als Regierbetrieb festzuhalten .

Ein Lieblingsobjekt der • Gegner der sogenannten Regiebetriebe
llt die Weinkellerei , eine Einrichtung , wie sie in vielen Städten
>rit Jahrhunderten besteht . Sie verdankt ihre Entstehung hier
ä» ei Gründen , nämlich einmal der Tatsache , dah der Stadt im
«Lege der Erbschaft ein Weingut am Jsteiner Klotz zugefallen ist, '

Jänb zum anderen dem Umstand , dah die Stadt mehrere Wirtschaf -
' in im Besitz bat , von denen sie im Interesse ihres Ansehens wün -
Mn mutz, dah darin gute , reine Weine geführt werden . Der
Etadtrat hat die allmähliche Auflösung der städtischen Kellerei
sm Prinzip beschlossen und Maßnahmen angeordnet , die diesem
v 'ele zustreben . Die Sache ist aber wirklich nicht wert , Mittelpunkt
n>nes Wahlkampfes zu sein .

Aehnlich steht es mit dem städtischen Pferdefuhrpark .
Solche Fubrvarke bestehen in vielen deutschen Städten seit vkelen
Jahrzehnten und sind zu einer Zeit eingerichtet worden , in der
oas Wort Sozialisierung noch gar nicht bekannt war . Sie entsprin¬
gt ! om begreiflichen Bestreben , für das zum Teil sehr unregel -
utatzige und plötzlich anfallende Bedürfnis nach Fuhrleistungen

entsprechende Einrichtung unmittelbar zur Hand zu haben ,
^ us demselben Grunde halten sich ja auch zahlreiche Privatbetriebe ,
Die Brauereien , Koblenhandlungen und dergleichen , ihren eigenen
i ' Uhrvark . Der städtische Fuhrpark besteht aus 29 Pferden ; er wird
? uoschliehlich innerbalh des städtischen Aufgabenkreises verwendet ;
Ur andere als städtische Zwecke werden Fuhrleistungen von ihm

dicht ausgeführt . Der Umsatz ist nach dem Voranschlag 97 999 M
Jahr . Don einem Interesse der Steuerzahler an der Abstohung

?.!»!es Verwaltungszweiges kann keine Rede sein , denn die Bilanz
«ur die auch bisher schon von privaten Unternehmern bezogenen

Gefährte stellt sich keineswegs günstiger als die des eigenen Fuhr¬
parks . Die Abstohung wird auch ohne Vermögensverlust für die
Stadt nicht abgehen können . Voraussetzung für einen Veschluh , den
eigenen Fuhrpark ihren Wünschen zu opfern , mühte für die Stadt
jedenfalls sein , dah der Verlust bei der Abstohung auf ein erträg¬
liches Matz beschränkt bleibt , datz die darin beschäftigten Arbeiter
ohne Belastung für die Stadt anderweitig untergebracht werden
können , und datz Sicherheit dafür geboten wird , daß die Nach¬
giebigkeit der Stadt nicht zu preisverteuernden Ringbildungen An¬
lab gibt .

Ich komme zu dem letzten beanstandeten Regiebetrieb , der kleinen
städtischen Druckerei , die im wesentlichen kleinere Arbeiten wie
Druck von Formularen u . dgl ., ausschliehlich für städtische Zwecke
ausführt , und in der im ganzen 3 Personen beschäftigt sind . Gründe
der Vereinfachung der Geschäfte und auch der Verbilligung der ein¬
schlägigen Arbeiten lassen die Beibehaltung dieses Betriebes wün¬
schenswert erscheinen ; eine Lebensfrage ist aber auch sie für die
Stadt nicht .

Wir müssen mit allem Nachdruck verlangen , datz Staat und Reich
. das Wort von der Notwendigkeit der Selbstverwaltung in den Ge¬

meinden nicht nur im Munde führen , sondern auch ihre Handlun¬
gen daraus einrichten , dah daraus der Selbstverwaltung -der Städte
kein Schaden erwächst . Und da liegt doch manches im Argen ! Der
Kardinalfehler war , datz man den Gemeinden die

bewegliche Einkommensteuer genommen
und sie dafür auf bestimmte Anteile an den Erträgnissen aus einer
im Satz dauernd starr festgelegten Reichseinkommensfteuer verwie¬
sen bat . Die Folge davon war , dah die Gemeinden »um Ausgleich
ihres wechselnden Bedarfs auf die Realsteuern greifen muhten , die
sich dazu umso weniger eignen , je mehr man ihren an sich schon von
Natur starren Eharakter noch künstlich verschärft bat . Es ist einer
der Vorzüge der Notverordnung vom 1 . Dezember 1939, dah sie d« s
erkannt und für die nächsten Jahre ein feststehendes Höchstmaß nir
die Realsteuern festgelegt bat . Selbstverwaltung ist nur möglich
auf dem Boden eines selbständigen , auf verantwortliche Abwägung
der Einnahmen und Ausgaben abgestellten Besteuerungsrechts , des¬
sen Objekte in der Hauptsache nicht einzelne Personen oder Per «
fonenklassen , sondern grundsätzlich alle über Einkommen verfügenden
Einwohner sein müssen .

Nicht minder wichtig ist es , dah mit dem System der

deckungslosen lleberbürdung immer neuer Lasten auf die Gemeinde »
gebrochen wird .

Im Vordergrund steht die ungenügende Regelung der Verteilung
der Lasten aus der Arbeitslosenunterstützung . In Karlsrube bat
Ende Avril dieses Jahres die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen mit
3254 die der Hauptunterstützungsempfänger mit 8164 , bereits über¬
schritten und während in den letzten 19 Wochen die Zahl der Hauvt -
unterstützungsemvfänger sich von 4459 auf 8164 , also um 1286, ver¬
ringert hat , ist die der Wohlfahrtserwerbslosen in der gleichen Zeit¬
spanne um 393 gestiegen .

Wenn von Reichswegen auf die Steuern der Notverordnung als
Ausgleich hingewiesen wird , so ist darauf zu erwidern , dah ja deren
Erträgnisse nicht einmal ausreichen , um den gleichzeitig sich voll¬
ziehenden und z . T . ebenfalls vom Reich veranlahten Rückgang der
Anteile an den Reichsüberweisungssteuern auszugleichen . Die Re¬
formvorschläge , die die deutschen Städte zu dieser Sachlage gemacht
haben und die vor allen Dingen darauf abzielen , die Wohlfahrts -
erwcrbslosenfürsorge mit der Krisenfürsorge zusammen zu legen und
die Länder , di« bisher an der Last der Arbeitslosigkeit so gut wie
nicht mitgetragen haben , dazu beranzuziehen , sind Ihnen bekannt .
Die Erfüllung dieser Forderung ist geradezu eine Schicksalsfrage der
deutschen Städte , sie darf um der Erhaltung der deutschen Kommu¬
nen willen unter keinen Umständen wirkungslos verhallen .

Aber auch wenn sie erfüllt wird , wird der Existenzkampf der
Städte hart genug sein und wird an ihren Willen zur Selbsthilfe
überaus schwere Anforderungen stellen . Darum ist es Pflicht der
Selbstverwaltung , also der städtischen Kollegien , auf dem Posten zu
sein und den Mut zur Verantwortung für die Mahnahmen zu haben ,
die nötig sind , um die Gemeinde für ihre Aufgaben leistungsfähig
zu erhalten .

Richtlinie muh fein , di« Gemeindeaufgaben auf die

sparsamste Weise

zu erfüllen und dabei die wirtschaftlichen Grundlagen der Stadt ge¬
sund zu erhalten . Nach diesen Gesichtspunkten ist der Voranschlag
aufgestellt . Ich möchte es unterlassen , hier noch einmal das zu wie¬
derholen , was ich im Geleitwort über Umfang und Art der Anwen¬
dung des Grundsatzes strengster Sparsamkeit gesagt habe ; ich hoffe ,
dah die Durchsicht des Voranschlages Sie davon überzeugt hat , dah
das nicht nur leere Worte lind , sondern datz in der Tat das
Aeuherste nach dieser Richtung geschehen ist. Auch auf Einzelheiten
des Voranschlages will ich an dieser Stelle nicht noch einmal ein -
gehen , nur das eine lasten Sie mich betonen : Wir erwarten be¬
stimmt , datz die Reserve , die bei der Staatskasse aus dem gemeind¬
lichen Anteil an der Gebäudesondersteuer gebildet worden ist, nun
auch wirklich den Städten , aus deren Aufkommen sie berrührt , zu
ihrer Verfügung zurückgegeben wird . Jede andere Verwendung , für
was es auch sein möge , verstieße gegen die Grundsätze der Gerech¬
tigkeit , die doch das Fundament des Staates ist.

Dagegen lei mir ein kurzes Wort noch an der zweiten Forderung ,
der Gesunderhaltung der Grundlagen städtischer Finanzwirt -

schast und ihrer Einhaltung im Voranschlag

gestattet . Die Gesunderhaltung der städtischen Finanzwirtschaft er¬
fordert es unbedingt , datz, so wie es in dem Voranschlag geschehen
ist , eine Aufzehrung von Bermögensteilen für Zwecke der laufenden
Wirtschaft und die Verwendung von Anlehensmitteln zur Deckung
laufender Verbindlichkeiten vermieden wird . Wir haben uns des -
hald darauf eingerichtet , die Erneuerungsfonds nicht nur nicht anzu¬
greisen , sondern sie auch wenigstens in der bisherigen Weise zu do¬
tieren , und halten darauf , den Schuldendienst entsprechend den ein -
geaangenen Verpflichtungen und in einer soliden Grundsätzen ent¬
sprechenden angemessenen Höhe aus laufenden Mitteln zu leisten .
Ich bitte Sie , meine Damen und Herren , dringend , hieran nichts
zu ändern .

Rur die Wahrung dieser Fundamente geordneten Wirtschaftens
schützt uns davor , auf die schiefe Ebene zu geraten , die , wie wir aus
ahschreckenden Beispielen der Gegenwart sehen , sehr rasch zum Ende
führt . Nur ein solches Handeln sichert auch die Kreditwürdigkeit der
Stadt , deren Erhaltung schon angesichts unserer nicht unbeträcht¬
lichen kurzfristigen Verbindlichkeiten dringend geboten ist . Hüten
wir uns auch davor , den immer noch soliden Voranschlag dadurch zu
verschlechtern , dah wir allzuviel auf die Zukunft bauen ! „Morgen ,
morgen , nur nicht .heute " sagen nicht nur faule Leute , sondern auch
diejenigen , die sich scheuen, der Gegenwart klar ins Äuge zu sehen .

Nach Mitteilung des Finanzministeriums mutz nämlich mit einem
weiteren Rückgang des Aufkommens der lleberweisungssteuern ge¬
rechnet werden , und außerdem ist auf der Ausgabenleit « die Ent¬
wicklung bei der Fürsorge noch ungünstiger , als wir im Voranschlag
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angenommen haben . Das Fürsorgeamt bat weitere Forderungen
schon angemeldet . Ich kann deshalb , wenn ich meine Pflicht , wie ich
sie aus den gLgegebenen Verhältnisten heraus ansehe , erfüllen will ,
von meiner Bitte , die eingesetzte Verdoppelung der Bürgersteuer zu
genehmigen , nicht abgehen , Io sehr ich die Unvollkommenheit dieser
Steuer und die schwere Last anerkennen muh , die durch sie unserer
Bevölkerung auferlegt wird .

In normalen Zeiten ist es Uebung gewesen , dah man sich bei der
Voranschlagsberatung auch über in Aussicht zu nehmende Projekte ,
die dem Fortschritt in den Gemeindeeinrichtungen dienen sollen ,
unterhalten hat . Ich muh in dieser Richtung Heuer mit vollkommen
leeren Händen kommen , wiewohl in keinem Jahr die Inangriff¬
nahme solcher Arbeiten im Hinblick auf das Darniederliegen der
privaten Wirtschaft nötiger gewesen wäre , und wie wohl ganz drin¬
gende Bedürfnisse , wie ein Gebäude für die Jnstallationsabteilung
der Werke , das nicht nur einen unwürdigen Zustand beseitigen
würde , sondern auch rentabel wäre , vorliegen . Noch wenden sich die
öffentliche Meinung und mit ihr Wirtschaft , Regierungen und Par¬
lamente gegen solche Pläne , weil sie der Forderung nach Verrin¬
gerung der öffentlichen Lasten entgegenlaufen ; noch ist auch der
Weltkapitalmarkt nicht bereit , die Mittel dafür zu erträglichen Be¬
dingungen »ur Verfügung zu stellen . Wir können uns zunächst nur
um die Gewährung von Darlehen für Notstandsarbeiten in dem
Umfange bemühen , dem als städtische Zuleistung der für Arbeits -
fürsorge im Voranschlag vorgesehene Betrag von 499 999 RM . ent¬
spricht . Die erforderlichen Schritte hierfür sind etngeleitet .

Das Bild , das diese Ausführungen geben , ist zu düster , um damit
die Etatrede des Oberbürgermeisters abzuschliehen . Lasten Sie mich
deshalb noch die etwas erfreulichere Mitteilung anfügen , dah wir
das Fahr 1939 vermutlich ohne Fehlbetrag abfchliehen , trotzdem , om
nur einige Verschlechterungen zu nennen , die Fürsorge und der
städtische Anteil an der Krisenfürsorge über 899999 RM . mehr be -
ansvrucht haben , als im Voranschlag vorgesehen war , und trotzdrn
der Anteil an den Reichsüberweisungssteuern einen Ausfall von
nicht weniger als 329 999 RM . erlitten bat .

Mögen unsere Beratungen von der Rücksicht auf den Erillt der
Loge und von dem Willen »ur Verantwortung , zu sachlicher Arbeit
und zur Wahrung der Würde des Hauses getragen fein .

*•

Der Vorsitzende des Stadtverordnetenvorstandes , Kullmann ,
(Nationalsozialist ) hielt eine zwei Minuten lang « Red », die mit
allgemeinem „Ist das alles " ausgenommen wurde . Herr Dr . Finter
teilte hierauf mit , dah 97 Anträge der Parteien eingegangen sind,
die gedruckt vorliegen , also nicht verlesen zu werden brauchen .

Stadtrat Böning (Kommunist ) beantragt Verlesung der An -
träge , was gegen die Stimmen der KPD . und einiger Nazis abge -
lebnt wird .

Ein Geschäftsordnungsantrag der Parteien , mit Ausnahme der
Nazis und KPD . , die Redezeit zu rationalisieren , d . b. die Redezeit
für jede Partei im Verhältnis ihrer Eröhe zu bemesten , wurde in
namentlicher Abstimmung mit 49 gegen 59 Stimmen abgelehnt .
Bezeichnend ist , daß auber der Sozialdemokratie und des Zentrums
die bürgerlichen Antragsteller gegen ihren eigenen Antrag stimm¬
ten . Der Antrag der gleichen Parteien , die Kapitel A. B und H
des Voranschlags , das ist allgemeine Verwaltung , Polizei und
Finansverwaltung zuerst zu beraten und dann in di « Svezialdebatte
einzutreten , wurde mit 96 gegen 9,Stimmen der KPD . ange¬
nommen .

Die Aussprach«
Stadtrat Kramer (Nationalsozialist ) erhalt hierauf da » Wort zum

Kapitel A , B und H des Voranschlags . Er erging sich aber nur in wil¬
den Beschimpfungen auf Sozialdemokratie und Zentrum . Als er die
Kommunisten eine Verbrecherbande nannte , rannte Stadtrat Böning
und sein Anhang an das Rednerpult und im Nu war «ine wüste
Schlägerei im Gange , ein beschämender VorWng , wie er in Karls¬
ruhe noch nicht erlebt worden ist. An eine Fortsetzung der Sitzung
war unter diesen Umständen natürlich nicht zu denken . Blutige
Köpfe und ein wüstes Trümmerfeld im schönen Ratbaussaal war
das Resultat der ersten Sitzung der Voranschlagsberatungen in
Karlsrube . Rach ungefähr halbstündiger Beratung wurde die
Sitzung wieder eröffnet und vom Oberbürgermeister das Wort
Stadtv . Kehler von der Staatspartei erteilt , der erklärte , nur schwer
zur Sache sprechen »u können , da ihm in der Schlägerei seine
Notizen verloren gegangen seien . Er kritisiert die zu gefübls -
mäbige Einstellung des Oberbürgermeisters und tadelte die Er¬
stellung des Strandbades Ravvemvört und der Dammerstockfied -
lung . Seitens der Sozialdemokraten und des Zentrums wurde ein
Geschäftsordnungsantrag eingebracht , den Voranschlag unter An¬
nahme eines Aenderungsantrags Topper , Wild , Krönlein , Frey ,
Willst und Künkel en bloc ansunehmen . Der Antrag lautete fol¬
gender mähen :

1 . Di « Einnahmen aus Steuern und Abgaben werden wie folgt
ermähigt : Konto Nr . 6716 Ertrag der Bürgersteuer statt 749 999
RM . nur 499 999 RM . _ . _

2 . Zum Ausgleich der dadurch ausfallenden 840999 RM . wird
a) folgende Ausgabe ermähigt :

Konto 1425 Beschaffung von Baustoffen aller Art von 599909
RM . um 49 999 RM . auf 460 009 RM .

b) folgende weitere Einnahme eingestellt :
Aus der Steuersenkungsreserve der Staatskasse zu erwartender

Anteil 300 900 RM . _
8. Satz 2 in Ziffer 3 des Stadtratsbelchlusies vom 24. Marz 1931

(Verdoppelung der Bürgersteuer ) wird aufgehoben .
Der Stadtrat wird ermächtigt , die hierdurch notwendigen Ab¬

änderungen des Voranschlages durchzuführen .
Durch obig « Mahnabmen entfällt die Notwendigkeit der Verdop¬

pelung der Bürgersteuer .
Für die Bürgersteuer im einfachen Betrage darf nach den bis¬

herigen Erfahrungen mit einem Eingang von mindestens 409999
RM . ( statt 370 990 RM .) gerechnet werden . _

Eine Ermäbigung des Ansatzes für Beschaffung von Baustosten
aller Art ist infolge der weiteren Preissenkung auf diesem Gebiete
möglich . m . .. .

Eine Ausschüttung der Staatskasse aus den zur Verfügung blei -
benden Steuersenkungsmitteln insbesondere an die grohen Stadt « ,
di« die Senkungsreserve aus dem Gebäudesondersteueranteil in der
Hauptsache speisen , darf mit großer Wabrscheinlichkett erwartet
werden .

Ein Antrag des Razistadtrats Stäbe ! , der einzig « Anwesende der
Rarisraktion , die Sitzung auf Dienstag zu vertagen , wurde abge -

das Einverständnis des Stadtrats mit dem Antrag der Sozial¬
demokraten und der bürgerlichen Parteien erklärte , worauf der
Voranschlag mitsamt dem Abänderungsantrag en bloc gegen die
Stimmen der Kommunisten angenommen wurde .

Auch alle übrigen Vorlagen wurden hierauf angenommen und
die Sitzung geschlosien.

Chefredakteur! Georg SchSpslin . verantwortlich: Politik. Frei,
ttaai Baden , BolkSwtrtschaf». Au» aller Welt . Letzt» Nachrichten: « .
Grllnebaum . Landtag . GewerklchastUch « Nachrichten. Partei , kkletn»
badische Chronik . AuS Mtitelbaden . Durlach . GerichiSzeitung. iteuilleion
Die Welt der grau : Hermann Winter . Grotz-Karl-rud«. Gemeinde,
poltt ' k, Soziale Rundschau, Sport und Spiel. Sozialistische» Jungvolk.
Heimat und Wandern . Au» kvnste : Joses i» « sele . « erantwortktch
ffl» den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtlich« wohnhasi
ln Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag: BerlagSdruckrrri

» Sirsfreund G.M .V.H., Karlsruhe.
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_ Damen ■ Strfimpfe -
Seidenflor oder Makoart . Paar Qb50
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Paar 0 . 95
Bemberg Gold 1 .45
KunStla Seide lehr elastisch . Paar 1,05
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1 3 .90

Damen - Puliover mit Kragen, Wiener Form . . . . 2,90
Damen - Uberbluse lelcbleWolle,inapart.PastelUarb. 4 .90

_ Modewaren - -
Paeeanlrranon mit Baffchai , Kunstseiden - Rips, mit f | AB
raSSenKragen breiter Spitze garniert - . . . . . . . . U . 99
Rnkileraeian mit Ballehen , Crepe de chlne , mit feiner M MB
DUOIKrayen Valenelennespltze garniert . T . aC3

Zackenkragen Ä " p?-
.
g“‘lc

!
rt

: ?,! ?,fe
.
nfe" 1 .45
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DIiiaa Wasch -Kunstseide , fesch verarbeitet» mit Lasche Q 7C
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Tennis * Kleid aus weißem Natt6 . Mk . 2,95
WOllmOUSSelin ■ KlBid reine Wolle, neue Muster 7 ,90
marocaln “ Kldd ln Pastelllarben , Boleroform . 19 . 75
marocam - Kleid

__ Damen - Schuhe -
OPanHail die große Sommermode . Paar 6 . 90
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Damen - Hüte
Jugendl . Glocke ÄVÄ " 5 .90
Sehr flotte Kappe ?e

“
es

BU<
;
h

.
ta 8 . 75

Fescher TrotteurSÄ Band?amiemQ?\ aus 11 . 50
Nachmittags - Hut ÄÄÄ 16 .50

Seiden - ^ Verlie - WoAe

Seide ist jetzt so billig wie nie .
Wir bieten edle Gewebe zu
ungewöhnlich niedrigen Preisen.

_ Kunsfseidene ^ Vasclie —
Unterkleid Kunstseide , mit Valenclenne -Spltze . 2 . 45
Unterkleid ehnrmau» », mit Crepe de Chine Motiv - . 4 . 50
Damen -Schlupfhosen Ch. rm . us. , maschenfest 1,75
Damen -Schlupfhosen u> Milanese - . . . . . . . 2,85
Dametlhemd Trägerform, mit schvner Stickerei . . . . 0 . 95
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ObirhtlHllM mit Kragen, große Auswahl * • • • 4.90 3,90
Popellnehemden ^ "^ ŷg^ tzmanschetten 5 .90
TenniSpUllOVer «lnlarblg weis , marine, weinrot * - - - 5,90
Selbstbinder pr***e Porm.teO, rdn« Seide , neue Muster Q g g
Selbstbinder .

vl'len ?nss 2 .90

Netzjacke mit Banddurchzug . 0,50

HemdhOSe kurze Beine , ohne Arm . 1,90
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-
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.
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.
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.
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Handschuhe Waschleder , weiß und gelb , guter Sitz - - 3 . 50
CnAr4e >lriimnfA in neuen Farbtßnen Elastikrand, fein M "VK
OpOrlSirUmpTe gewirkt oder gestrickt . I mi9
Socken haltbare Qualität, hübsche dunkle Muster . 0 *85
Cntn lllotthoillAnh Bilderannahme und Bedingungen zum Wett -
rUlU ' WClIUOWCI U bewerb in der Foto-Abteilung , II. Etage.

Unlhonhllha ln Lackleder, braun und schwarz Boxcalf , A OAilCIlUOullUIID Original Goodyear Welt . 9iOU

Schnürstiefel brd,f 11 .80
Halhschuhe und Stiefel L^7 M-rh ° «» -16 .50
DhIIjiwa «’ Reine Wolle , weiß , mit Kragen und Arm, A OAr UllOVer ieiCht angetrübt .

Hüte moderne helle Sommerfarben, Haarhut 7 .90 , Wolle 3 .90 2,95

Schlafanzuge XS » - -- 6 .90

XttHdK Stttuittaitiign
Haedeßsregtfter -ElnirSge
1. ftonfettionS ^auS Simon Michel -Bösen , Karls¬

ruhe . Die Firma ist geändert in : Modehaus
Simon Michel -Bösen 6. V . 31.

&. Christian Stöhr , Karlsruhe . Einzelkausmann
Stefanie Stöhr , Karlsruhe . Der Uebergang
der im Betriebe der GeschäitS bisher be¬
gründeten Forderungen und Verbindlich -
reiten ist bet der Uebernahme des Geschäfts
durch Stefanie Stöhr ausgeschlossen .

& Karl Wirth , Karlsruhe . Der bisherige In
Haber Karl Wirth ist anS dem Geschäft aus
geschieden . Offene Handelsgesellschaft mil
veAnn am 1. Mai 192b. Perfbnllch haftende
Gesellschafter : Reinhold Wirt , Kohlenhändler
Karlsruhe , Rofa Wirth , ebenda . 8 . V. 31 .

4. SS wurde da» Erlöschen der nachgenannten
Firmen von AmtSwegen in daS Handels -
register eingetragen : 1. Eugen G . Maier
2. Mar Jenewein & Sohn , 3. Ludwig Schiff¬
macher , 4. Jakob Ehimowitz , ö . Balentin
Damian , chem. techn. Produlte , 6 . Earl F
Hirth , 7. Oscar Kramer & Co .. 8. Zum Tier -
garten Joses Kritsch, 9. Albert Lehmann .
10. Johann Mammel , 11 . Walter Schmidt ,
12. Walter Speck, 13. Schmitt & Weis flog ,
14 Karl Friedrich Albiecht , 1b. Karl Scitz
18. Ernst Junge , 17. Perez & Braunger ,
18. FuchS & Co , 19. Karl Hager Nachf ,

Julius Frickert, alle in Karlsruhe . 7.V .3i .
Amtsgericht Karlsruhe . 996

20.

Güterrechl-reMr'SintrSge
i . ,u Band II Seile 96 : Hierander Ludwig

Malermeister , Karlsruhe und M a r ie Therese
Karoline , geb . Kling . Vertrag vom 24. März
1931. Gütertrennung . B. V . 31 .

3. Seite 97 : Latta Paul , Kaufmann , Karlsruhe
und Emma Karolina , geb . Sieber . Vertrag
dom 8 . Januar 1931. Gütertrennung . 6. V. 31 .
Amtsgericht Karlsruhe . 997

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , de« 1 » . Mai 1921 , nachmittag »

S Uhr , werde ich in Karlsruhe im Pfandlokal
Herrenstraße 4ü a gegen bare Zahlung im Voll
preckungSwege öffentlich versteigern :

3 Schränke , 1 Stehpult , 2 Kredenzen , l Flügel
<Stetnwah », 1 Bodentcppich , 1 eingelegter Näh¬
tisch , 1 Standuhr , 1 Klavier , 6 Büfetts , b So -
fas , 3 Schreibtische , 3 Schreibmaschinen , Conti
nnd Ideal , 2 EtSschränke. b Tische. 8 Stühle .
1 Flurgarderobe , 4 Seffei , 4 Oelgemälde ,
3 Chaiselongues , 1 Bertilow , 2 kompl. Schlaf -
»immer , 2 GaSbaveösen , 2 Badewannen , 2 Kom¬
moden , l Nachttisch, 2 Gpiegelschränke , 1 Ra -
dioapparat , l Waschkommode, S Bücherschränke
und anderes mehr . 394b

Karlsruhe , den 9. Mai 1931 .
Freiset », Ober -Gerichtsvollzieher .

kann mir den jungen Rad -
sahrer nennen , der meine
Frau am b. Mai , abends
6 Uhr, vor dem Snops 'schen
HauS umfuhr ? 3930

Um Auskunft bittet
Mach , Amalienstraße 43.

Zwangs-
Bersteigerung .

Am Mittwoch,ISMai
1001 , nachmittags 2
Uhr. werde ich in Karls¬
ruhe im PsandlokalHer -
rcnstratze 4ba gegen

bare Zahlung im Voll -
»reckungswege öffentl
versteigern : 2 Schreib¬
tische, 2 Büsetts , 2 Kre-
dcnzen , l Chaiselongue
mit Decke, 1 Badewanne ,
1 Flurgarderobe , 2 Tep¬
pich , 4 Bilder . 2 Näh -
tische, i Bowle mit 12
Gläsern , 6 Lederstühle ,
l Ausziehtisch , 1b Bde .
SchillerSWerke , I kompl
Bett , 1 Rrchtplatle aus
Gestell , 1 Etsenschere
1 Diwan , 1 Sekretär ,
2 unverarbeitete Nu -
triette , i Aktenfchrani ,
1 Schreibmaschine Kap-
pei , i Ruhebett , 1 Näh¬
maschine, 1 Korbmöbei -
garniiur u. a. m , ferner
an Ort und Stelle mi:
Bekanntgabe im Pfand
lokal : 1 Kuh . 39t 5
Karlsruhe , Il .Mai 1931

See »,
Gerichtsvollzieher «» !::

2 eis. Bettstellen
mit Nachttischen ftünst
zu berkauien . 3937

HUBER,
Waldstr . 28, Rückgeb

2 Herrenfahrräder ,
Gritzner, fabrikneu , und
echt . Bamvusblumenstv
bill . z. verk. BrahmS -
straße 10 . Teleph . 1524

Schön möbliertes Zim¬
mer mit ob . ohne Pen¬
sion in MÜHIbura bill .
zu verm . Zu ers. unt
L684 im Bolkssreund

Aelter . Meiderschrank
XS .- U. Gasherd A3 ,
zu bettaufen . Gerwig -
straße 4, III , r.

Gebrauchte Kanarien «
hrckr, 80 X 80X60 zu
verlaufen . Eggenstein .
Hauptftr . 91 . B6 !-b

Z » kaufen gesucht :
Kindersportwagen ,

auch reparaturbedürst
Angeb . unt . Nr . 3921

an d . BollSsreundbüro .
Nähmaschine ’JS Ji
Gasherd (weiß ) 12 Ji

Htnah , Adlerstr . 9.

Gartenstr. 3 a "1
zentrale Lage , sehr
schöneWohnung,Süd¬
lage , 1 Zimmer , einge¬
richtetes Bad , Speise -
fammer , Diele , Loggia .
Mansarde und 2 Keller
per 1. Juli preiswert
zu vermieten .
Anzusehcn von II bis
1 Uhr daselbst . 3923

uiaichkieideritolfe
für schOne , luftige und praktische
Frühjahrs - und Scmmerkleidung , Garten¬
kleider , zu neuen , sehr billigen Preisen .

Zwangs-
Versteigerung .

Mittwoch , 13 . Mai
1931 , nachm. 2 Uhr,
werde ich im Psandiolal
Herrcnstraße 4b» gegen
vare Zahlung im Voll
streckungswcge öffent
lich versteigern : <rM7

Büfett,Kredenz , Sofa ,
Vertiko , Teppich , 1 Laut
sprecher, Dipi -Schreib¬
tisch , IBüd , 1 Standuhr ,
1 Lexikon, 1 Rohrvank ,
1 Piano , 1 Silberschrank ,
i kompl. Ladeneinrich¬
tung . Warenschränke ,
Ladentisch, Regale ,
Spiegelschrank u . a . m .

Karlsruhe , 9 .Mat 1931
Maie -

Ob .- Gerichtsvollzieher .

Müllabfuhr .
An Christi Himmel -

fahrt » Pfingstmontag
u. Fronleichnam wird
kein Müll abgeholt . Die
betreffend . Bezirke wer¬
den jeweils am darauf -
lolgendenTage bedient
Karlsruhe , 12. Mat 31 .
Ws Stäbe . Tiefbauamt

Günstige Gelegenheit !
Gut erhaltene tküchen -
Einrichtnnq , Büfett .
Kredenz . Tisch, Hocker,
sehr billig . Anzusehen
Amalieustr . 8b, Stb . V.

Zefir
Wienerleinen
Popeline
Rips
Trachten
B’woll-Miislin
Tobralco
Gminderleinen
Hecowa

Sportzwirn
Zengle
Batist
Piqud
Beiderwand
bedr. Gretonne
Hoyparelle

eint . u . bedruckt
b ’woll. Tweed

Voile
Waschseide , reine Seide

Gut erhaltenes Einer «

Faltboot
billig abzugeben (ebtl
Teilzahlg ). Anzusehen
Donnerstag vormittag .
Feldbcrgstr 2 (Weihers .)

Hallo ! Nähmaschinen
jede wird promvt und
billig rep . Postk . genügt
Bühler , Werderplatz 46

IfEIMER

Brautleute !
Wir haben für Sie et
was ganz Besonderes :

1 Schlaf¬
zimmer

eiche, schön gebeizt mi :
großem Spiegelschrank
und weißem Marmor ,
UNd 38t 7

1KDche
Diese komplette Ein
richtung geben wir zu
sammen sür nur

468 .- ab.
Wirkliche Gelegenheit
zum Sparen .
ms &ei- Krämer
Karlsruhe , Kaiserstr . 30

Kind wird zu kinder¬
losem Ehepaar in gute
Pflege genommen . Adr .
, ersr.unt.0683 BolkSfr .

Junge tüchtige Frau
sucht Putz - und Waich ,
stelle . Rastelter , Dar¬
land ., Römerstr . 21. R °"

Total Ausuerkaul
scnuh LsndsuGP

Kortsetzune jetzt
Kaisersir iß » . 1 Tr. noch

meist ior die Haute
der lrliheren ®
Ladenpreise S

z . Zu noch gut sortisn

braun u . schwarz
Damen - und Herren -

Scbuhe , hellt - D .-Sp .

Abendschuhe : Brokat ,
CrSpe de chine ,

auch Pinht , Paris .
Posten schwarze D--
Spang .-Schuhe .SchnUr -

schuhe und Stietel
36 37 Paar Mk. 3 . * 0

Bliib§-
Am kommenden To »'

nerstagkHimmelfabriS -
tag > findet ein

MaispazierglNig
nach dem Rheiuwaw
lForchheim ) statt ,
dem wir die Gesamt «
mitgliedschast mit Fa¬
milienangehörigen ein«
laden . — Treffpunkt
‘/22 Uhr an den Leder-
Werken. 393*

Tie Berrinbleiinng -

Eleg . Büfett dunk. e 'ch -
Ausziehtisch 30 Ji ne«
bb ^l . DiplomatAmerik -,
6 eich . Lederstühle 6b Mi
Bücherschrank nußb 6»
* , Waschkomm. m. Mar-
30 A m. Aufs . 38 bii
68 u . 8b M , 2- u. 3 -tfit-
Spiegelschr ., Pl .-D 'wa«
rot 28 Ji , eleg . Chaise¬
longue 34 mod . Fiul '
garder ., schön. Schreib¬
tisch 32 Ji , pol . Vertiko
38 und 40 Ji , Singer
Nähmaschine 35^ , IW
6b -« . Tische, 2 gl . BetU
mit Rösten 2b Ji bet
Schuster . Möbelgesch -
Ludw .-Wilhelm -Str . >8.

GartenstadtKarlsruhe -.s .m .b .s.
Bilanz zum 31 . Dezember ISSv

Sermögen » - Berwe « d « ug :
1. Eigene Häuser . . 4470400 .—
2. Neubauten . . . 162 303 77
3. Kindergarten . . 8 OOO.—
4 . Werlstältenbau . 4b 000 —
B. Werkstütten -Einricht . 3 000 —
6. Lagerbcstände . . 766,—
7. Büroeinrichtung . I .—
8 . Beteiligungen . . 22 BOO.—
9. Borsch Straßenkost . 3 000 .—

10. Bankguthaben . . 14 022 .60
11 . BareS Gew . . . 9Ü .56
12 . UnbezahlteMieten

am 31. 12 30 . . . 19 230 .67
13 . Sonst . Forderung . 42 743.78

Grunvschulbbrieie
186000 —

4697 714 .65

1. Geschästsguthaben
2. Gesetzt. Rücklage

449 8^ 2 4®
32 876 .12

3 . Sonstige Rücklagen 81106 .2«
4. Hypotheken . . . . 2 901 8183 °
b. Grundschuld . . . 28 790.^
6. Restgewer . . . .
7. Spareinlagen . . .
8. Schulden an Liefe¬

ranten .
9. Sonstige Schulden .

Sichern « gk-Grund -
schuld . . 186000 -

669 838 28
448 774 78

23 3BO»7
36076 67

26 226 -
Erträgnis 193U .

Mitgliederbewegung
Stand am 1 Januar 1930 . 1026 Mitglieder
Neu eingetrcten . 175 _ _ _

Zusammen 1261 MilgUever
AuSgeschieden . 160 _ _ -
Stand am 1. Januar 19A . 1U41 Mitgliebr
Die Anzahl der Geschäftsanteile erhöhte sich von 2129 aus 2249,
Haftsumme beträgt 449 800 .- RM . gegen 42b 800 .- RM . im « orjav^
Karlsruhe -Rüppurr , den 31. Dezember 1930 1,1

Der Vorstand :
H. Vowinkel « g . Botz H. « ünther * • HerrM «" "

i
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